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Los Angeles , SS . August . Das «ustfchiff . Graf Zeppelin - ist um zwei
Uhr 16 mitteleuropäischere Zeit niebergegangen « nv die Haltetaue wurden er »

griffen .
LoS Angeles , 26 . August . Nachdem bei der Landuug des . Graf Zeppe¬

lin - die ersten Haltetaue um 14 Uhr 16 ergriffen worden waren , ist das Luft »
schiff um 14 . 40 Uhr am Ankermast feftgemacht worden .

V

- le tschechoslowakische Besreiungsschuld

Pari », 25 . Slugust . Der »Petit Parisien "

korrigiert heut « seine Haager Meldung vom

Freitag , in welcher von der Bereitwilligkeit der

Tschechoslowakei, zum Gejamternvernehmen durch
di « Zahlung ihrer Besreiungsschuld bcizutragen ,

gesprochen wurde . DaS Blatt schreibt u. a. : Aus

finanziellem und politischem Gebiet « erwecken

einig« Angelegenheiten noch immer schwere Be¬

fürchtungen . ES gibt eine Anzahl von

Punkten , . bei welchen die Möglichkeit eines

ernsten Konfliktes bestehen bleibt . Einer

dieser Punkte ist daS Angebot , daß Italien

England seinen Anteil an der tschechoslowakischen
Reparationsschuld abtreten wolle . Seit den am

Mittwoch stattgefundenen Beratungen zwischen
der englischen und der italienischen Telegatwn
wird m Konferenzkreisen über den Wert

dieses Angebotes viel diskutiert .

Di « Tschechoslowakei habe sich i . I . 1918 aller¬

dings verpflichtet , 750 Millionen Goldfrankcn als

Befreiungstare jit zahlen . Demgegenüber
habe aber die Tschechoslowakei laut Entscheidung
der Reparationskommission den Anspruch

aus Gegenforderungen an Deutschland ,
Oesterreich und Ungarn , deren Höhe bis jetzt

nicht bestimmt wurde . ES sei deshalb sehr schwie¬

rig , wenn nicht unmöglich , schon heute zu sagen ,
ob daS italiemsche Angebot einen praktischen Wert

habe und im positiven Falle , wie hoch eS ist .
Darum habe auch die britische Delegation daS

italienische Angebot mit unverhohlener Zurück¬

haltung ausgenommen . Unter diesen Umständen
könne man sich einesteils erklären , dah Minister
Dr . BeneS keine « ' Vorschlag machen
könne und andernteilS , daß Schatzkanzler Snow¬

den sein « grundsätzlichen Einwände gegen die

Rechnung auSsPvach, von welcher noch nicht sicher

ist, ob sie für sie Tschechoslowakei passiv auSfallr .

Normmmlstenvrozrb 1 » Wie « .

Wien , 26 . August . (Eigenbericht. ) Nach vier¬

tägiger Prozehdauer fällte heute daS Schwurge¬
richt das Urteil gegen vier Kommunisten , die sei¬

nerzeit mit Bela Kun ein Auslandskomitee ge¬

gründet hatten . Es wurden Dr . K r e j e i zu

einem Monat Arrest , der Portier Muller der

russischen HandelSmiflion zu sechs Wochen und die

Sekretärin Dr . K r e j e i S, Rosa H e z k h, zu

einem Monat , sämtliche wegen Geheimbündclei
und Falschmeldung verurteilt . Der Bruder des

Portiers Müller tvurde lediglich wegen Falsch¬
meldung zu einer Woche Arrest verurteilt . . Die

Strafen sind durch die Untersuchungshaft abge .
büßt. . Die drei wegen Geheimbündelei Verurteil¬

ten wurden auch larweSverwiesen .

Uetzer Aristo .
San FraneiSeo , 25 . August . Aff. Preß . Die

auf den Farallone - Jnseln stationiert « Marine¬
warte sichtete das Luftschiff „ Graf Zeppelin " um
6 Uhr 2 Min . abends Pazificzeit ( Montag frirh
S Uhr 2 Minuten MEZ. ) . Wenig « Minuten
darnach wurde daS Luftschiff auch vom Presidio
in San Francisco , direkt aus daS Goldene Tor

msteuernd , gesichtet . „ Graf Zeppelin " überflog
da - Goldene Tor um 6 Uhr 25 abeitds .

ch

San Francisco , 26 . August . San Francisco
und die Orte an der Bay haben den Zeppelin
nur etwa eine Stunde für sich gehabt , . aber
sie haben das große Ereignis der Ueberquerung
des Pazifik mit Sirenengeheul von allen

Schiffen im Hafen , mit den Hupen der tausen¬
den von Autos , mit jubelnden Menschen¬
massen auf allen Dächern und an allen Fen «
stern gebührend gefeiert , so lange der silberglän¬
zende Leib des Luftschiffes von zahlreiche »» »Flug¬
zeugen , Insekten gieich umschwärmt , zu sehen
war . Um 6 Uhr 45 Min . glitt das Luftschiff
über Markefftreet , San Franciscos bekanntester
Straße , dahin und überflog dann das Stadt¬
innere . Diejenigen , die beit Ereignissen mit den

Radiohörern an den Ohren folgten , Hörfen,- wie
die Beamten einer Funkstation sich bei der » Fahrt¬
leitung des Zeppelin erkundigten , ob ihnen da
oben San Francisco gefalle , wie man aus der
Höhe antwortete : ,Ha , großartig ! ".

Um 7 Uhr 45 Min . Ortszeit meldete die
Stadt Santa Cruzcal das Auftauchen des Luft¬
schiffes . Dort hatte man drei mächtige Schein¬
werfer bereitgestellt , di « den Zeppelin aufs Korn

nahmen und ihn 10 Minuten lang in ihr weites
Licht tauchten , ehe er in der Richtung nach Lös
Angeles entschwand»

L o s A n g r l e », 26 . August . Dr . Eckener
hat funkentelephonisch mitgeteilt , er hoffe inner¬

halb 8V Stunden nach der Landung in Los An¬

geles den Flug fortzusehen . Wie dazu ergänzend
verlautet , dürft « die Flugroute E Paso —Eansas
—City —St . Louis —Chicago —Eleveland — Lake -

Hurst gewählt / gewählt werden . Di « Flugzeit
Tokio —Los Angeles wird hier mit 75 Stunden

3 Minuten und die DurchschnittSreisegeschwindig -
keil mit 80 Meilen pro Stunde errechnet. Beim

Hinwrgsliegen über den Lnfthasen quittiert « die

Lustschifsbesatzung für den loSbrechenden Begei¬
sterungssturm , bei dem die Hupen der in meilen¬
weiten Umkreis um den Flugplatz parkenden
Autos «ine groß « Rolle spielten , durch Schwenken
einer Laterne .

Wo bleibt die Unwetter -
Hilfsaktion ?

Schärfste » Mißtraue « geboten ,
Vermas « unser b ü r g e r b lock¬

st e s e g n c t c r S t a a t ü b e rh a u p t noch
Wohlfahrt - funktion en auSzu -
üben ? Schon der jämmerliche Stand unse¬
rer Jnvalidengesehgebung und Arbeitslosen¬
fürsorg c würde zu dieser Frage berechtigen .
Noch mehr aber dränet sie sich angesichts der
schleppenden und mangelhaften . Hilfe auf die
Lippen , die den Opfern der Unwetterkatastro¬
phen dieses SonuncrS geboten oder vielleicht
auch nicht geboten wird . Glaubte man bisher ,
das ; daS herrschende grünschwarzc ,Klaffenre¬
gime nur dem Notstand der Arbeiterschaft blind
und taub gegenübersteht , so scheint sich nun
erweisen zu wollen , das ; die Regierungsparteien
nicht einmal einen Notstand wirksam bekämp¬
fen können , der in erster Linie ihre eixcnen
Anhänger trifft .

Der Umfang deS Schaden - , der von den
entfcffelten Ekementargelvalten am 4. und
25 . Juli d. I . in weiten Gebieten Böhmens
und Mährens ungerichtet wurde , dürfte in¬
zwischen anch schon amtlich festgestellt und zur
Kenntnis genommen worden sein. Man wird '
eS daher kaum als eine oppositionelle lieber «
treibnng abtun können , das ; sowohl im tschechi¬
schen als auch im deutsche » Gebiete viel tau¬
send Existenzen a n f S h ö ch st e ge¬
fährdet sind . Groß ist die Zahl der »Häus¬
ler und Landwirte , die nicht wiffcn , wo sie ihr
Herbstsaat gut hernehinen . was ihre Familien
bis zur nächsten Ernte essen , wie sie ihr Mich
über den Winter durchdringen sollen . In eini¬
ge » Wochen soll der Herbstanban durchgesührt
werden . Bald wird daS . Herbstwetter die Ber «
kehrsverhältniffe in den betroffenen Gegenden
verschlechtern , größere Transporte erschweren .
Dann kommt der Winter . . . Wir fragen : Ist
Vorsorge getroffen worden , das ; die bedauerns¬
werte Landbevölkerung , welcher die Ernte ganz
oder zum größten Teil vernichtet wurde . Saat »
gut bekommt , daß sie im Winter zu effen hat ,
daß ihr Vieh wegen Futtermangels nicht ver¬
schleudern braucht ?

Einige - ist geschehen . Die im Gesetz vor¬
gesehenen Grundsteuernachlässe wurden ein¬
geleitet . Bezirkshilfskomitees nnd BezirlSbe -
amte helfen zusammen , um eine Sammel¬
aktion in Fluß zu bringen . Aus Landesmitteln
und durch die LaudeSkulturräte sind den betrof¬
fenen Bezirken bereits Geldbeträge zugewiesen
worden . Die Regierung will eine prößere
Summe für zinsfreie Darlehen zur Verfügung
stellen . Darauf soll sich ihre . Hilfsaktion vor -
tviegcnd beschränken . ES kommt aber nicht auf
den optischen Eindruck , den die Zusammenstel¬
lung solcher Maßmahmen erweckt , sanden » auf
die praktischen Auswirkungen an .
Diese werden durch eine Nachricht aus dem
Bezirke T a ch a n illustriert . Die Mittel , die
daS dortige . Hilfskomitee zur Verfügung hat ,
würden gerade hinreichen , jedem Betroffenen
nach Maßgabe seines Schadens einen Betrag
von 20 bis 60 Kronen zu geben . Beson¬
ders Bedürftigen könnte im Höchstfälle 100

I Kronen zugesprochen werden . Ist daS eine
wirksame Hilfsaktion ? Auch die zinsfreien
Darlehen drohen mehr eine AugenauSwischerei ,
denn eine wirkliche Hilfe zu werden .
Angeblich werden sic nur in jenen Fällen ge¬
währt . wo die Realität schon so belastet ist .
das ; Geldinstitute auch gegen Zinsen nichts
mehr borgen , oder wenn durch weitere Dar¬
lehen die Existenz deS Betreffenden gefährdet
würde . Welcher Spielraum für Behördenwill¬
kür und nationale Ungerechtigkeit !

Wohlgemerkt : Wir Sozialdemokraten
lviffen ganz genau , das; der gewaltige , in die
Milliarden gehende Uuwetterschaden auS
öffentlichen Mitteln nicht zur Gänze gedeckt
werden kann . Wir wollen auch nicht , das; reiche
Agrarier hohe Aushilfen bekommen , damit sie
ihr Geld in der Sparkaffe oder Bank liege »
lassen können . Lokale Hilfsaktionen nnd

Saminlungen sind gut und unsere Leute lver -

Das Gesetz der Serie :

Meder eine schwere Eisenbahn¬
katastrophe .

Schnelling Paris —Warschau bei SSren entgleist . — IS Lote .
Köl » , 28 . August . Bei de * Ginsatzri in den Bahnhof Buir bei Düren ist

heute früh 8 Uhr 4 Minuten der Schnellzug Pari s — W a r i ch a u mit der

Lokomotive und sieben Waggon » , darunter drei ausländischen , entgleist .
Nach dsu bisherigen Feststellungen wurden acht Personen getütet , sieb -
» « hn schwer nnd fünfundzwanzig leicht verletzt . Unter den Toten

befinde « sich ei « Amerikaner , zwei Franzosen , ein Pole und vier Deutsche .
Der verunglückte Schnellzug v 28 war mit Reisenden bis aus den letzten

Platz besetzt . Die Unsallftelle liegt 500 Meter von der Station Buir entfernt .
Ans der Strecke werden GelelSarbeiten vorgenommen , so vast ver Versehr ans
ein Nebengeleise umgelegt werden mutzte . Der Lokomotivsührer hatte in Düren

die schriftliche Weisung erhalten , aus dieser Strecke langsau »
zu fahre » . Augenzeugen berichten jedoch , vast die Stundengeschwlndigkeit
schätzungsweise neunzig Kilometer betragen hat . ES mutz daher ange¬
nommen werde « , vast der Lokomotivführer sich nicht an die erhaltene Wei¬

sung gehalten hat .

Die Unsallftelle selbst bietet ei « Bild grauenhafter Zerstörung » mV unbe¬

schreiblichen Durcheinanders . Die Maschine , die auö den Schienen geworfen
wurde , liegt mit dem Tender neben der Strecke . Der Pack - und ver Post¬
wagen sind eine acht Meter hohe Böschung hinaufgeworfen worden und inein -

andergefchachtelt . Der nächste Wagen , ei « Wagen zweiter Klaffe , ist vollständig
zertrümmert . Die folgenden wurden mehr oder weniger beschädigt , » vährend
der Schlafwagen quer über den Schienen steht . Die Türen wurden mit Schweitz «
apparaten geöffnet . Soweit dies nicht gelang , wurden die Dächer der Wagen
aufgeriffen und auf diese Weise die Toten und verletzten geborgen . Der schul¬

dige Lokomotivführer ist tot . Der Hetzer konnte sich durch rechtzeitiges Ab¬

springen retten . Da » Krankenhaus in Buir vermochte die Toten und iler -

letzten nicht auszunehmen . Die Leichtverletzten wurden daher in die Kranken¬

häuser der Umgebung , sogar bis nach Köl » » geschafft . Die Verständigung mit

den verunglückte » » ist dadurch erschwert , datz die meiste » » nur ihre Landessprache

beherrsche » . ES handelt sich zum überwiegenden Teile um Franzose » » » md

Polen . Unter de » r französischen Fahrgästen befanden sich auch die Mitglieder
eines Pariser Schwimmkl » » bs , die zu Wettkämpfen nach Berlin und Warfcha » »
verpflichtet waren . Einen » von ihucu wurde ei » Bei » » abgequetscht , während
die übrigen mit dem Schrecken davonkamen .

**

Köln , 26 . August . Wie amtlich bekannt -

gegeben wird , sind im Lauf « der Stacht in den

Trümmern des gestern verunglückten Schnell¬
zuges Paris —Warschau noch vier weitere Tote

gefunden worden , die bisher nicht identifiziert
werden konnten . Damit hat sich, da auch der

schwerverletzt « Lokomotivführer Rordhau « im

Palästina in Aufruhr .
London , 26 . August . ( Reuter . ) In einer

gestern vom Kolonialamte auSgegrbenen amt -

li «h«n Meldung heißt «S: In Jerusalem und

anderen Teilen Palästinas sind Unruhen auSge -
brochen , wobei Menschenleben vernichtet und

materieller Schaden angerichtet wurde . Di «

Regierung in Palästina hat di « siir die Wieder¬

herstellung der Ordnung und zum Schuhe des

Lebens und Eigentum » aller ' Einwohner ohne
Unterschied der Staatszugehörigleit geeigneten
Maßregeln ergriffen .

In Hebron ( Südpalästina ) wurden zwei
Juden getötet . In Jaffa kam « » seitens der Ara -

ber zu Demonstrationen , doch wurde di « Ord¬

nung nicht gestört. In Nablus schoß di «' Polizei
in die Meng « , die eine Anzahl von Wohnstätten

Krankenhaus seinen Berlehungen inzwischen er¬

legen ist , die Zahl der Todesopfer aus dreizehn
erhöht . Dir Ursache der Entgleisung des Zuges
ist den amtlichen Feststellungen zufolge über¬

mäßig schnelles Durchfahren einer abzweigenden
Weich « an der Einfahrt de » Bahnhofes Buir .

im Sturm nehmen wollte . Hiebei wurden acht
Personen getötet . In Jerusalem wurde u. a. «in

britischer Staatsangehöriger getötet , der als An¬

gehöriger des Polizeikorps Dienst leistete .
O

Truppen nach PalWna .
London , 26 . August . ( Reuter . ) Das Krlegs -

ministerium teilt mit , M; das zweite Bataillon
des Süd - Stafordshirc - Rcgimciilcs von Malta nach
Palästina abgcgangen ist.

I tsi

Malta , 26 . August . Das Flugzeugmutter -
schiff „ CourageonS " , das zur Entsendung nach
Palästina bereit lag . ist heute mit einen » Batail¬
lon Soldaten an Bord dorthin ausgelaufen ,
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nen . Noch eindringlicher sprechen folgenLe
Tatsachen : Jin Juli 1927 ging über das böh¬
misch- sächsische Grenzxvbiet ein schrecklicher
Wolkenbruch nieder . Hüben wurden Teil -
n i h und Schönwald arg mitgenommen ,
drüben haben die Fluten daS Gottleubtal ,
besonders die Stadt Berggißhübel ver¬

wüstet . Unlängst zeigte Jng . Eduard

I a ck l - A n s s i g in einem illustrierten Zei -
tungSaufsah das Bild von heute : Im Gott¬
leubatal alles hergerichtet , BergMhübel wieder

aufgebaut , ein neues Flußbett geschaffen , ganze
Hättserkolonien verseht , wozu der sächsische
Staat 200 Millionen Tschechokroncn beisteu¬
erte . Herüben , im Si egcrsta at ragen die

Schönwalder Häuscrruincn noch gegen Himmel
wie am ersten Unglückstao . . .

Und cS ging so gut , daß Trotzki, auf daS
freundlichste bewirtet , mehrere Tage bei Viktor

Doktor und ruft ins Zimmer :
, ^katja ! "
Ein russisches Mädchen erscheint und

Doktor meint :

„ Na , jetzt wivdS schon besser gehen. "
Und cS ging so gut , daß Trotzki, auf

Diese t ^chämenKen Versäumnisse 8es
Staates beiWniheren Elementarkatastraphen
sind ein AnlaWPiehx « die Hilfsaktion für die

Umvcttcrgeschädigtew >mit allem Nachdruck zu
uröieren und die Geschädigten zur intensivsten .
Einflußnahme auf die Regierungsparteien auf -
zufordem . Wenn der MtivismuS , der angeb¬
lich zur Wahrung der „wirtschaftlichen Be¬

lange " der deutschen Bevölkerung seine würde¬

lose Negierungspolitik macht , zur Unter -

stühung der Unwettcrgeschädigten nichts ande¬

res beitragen kann , als Ablehnung vernünf¬
tiger Oppositionsanträge und deren nachträg¬
liche Verunglimpfung in der Presse — für -
wahr , deutlicher hätte er seinen Bankrott auch
vor der Landbevölkerung nicht plakatieren
können !

wirrte sich in einem Wust unverständlicher , hoch¬
trabender Phrasen , so daß alle nur da » Eine

dachten : was tun , um ihn zum Schweigen zu
bringen ? " Als er schließlich fertig war,,/lauft er

durch den Saal , stürzt ich auf ein dort stehendes
Sofa , verbirgt den Kop in den Kiffen , die Schul¬

tern beben vor unterdrücktem , schamerfülltem ,
Schluchzen . " — Trotz Polizeiüberwachung unter¬
nimmt Trotzki im Jahre 1897 die illegale Orga¬
nisation der Fabrikarbeiter von Nicolaieff . Es
war daS Jahr oeS revolutionäre » Erwachens , der

großen Textilarbeiterstreiks in Petersburg , die
von dem „ Kampfsyndikat " angeregt wurden . ( Die
marxistische Propaganda war schon vier Jahre
nach Trotzkis Gebnpt — er ist im Jahre 1879

geboren — in Rußland eingedrnngen — man
«kennt die von Plechanoff hcrvorgcrufene Oppo «
isition , die den Terroristen zugute kam , 1881 di «

Ermordung des Zaren Alexander hevbeifuhrte ,
worauf das Wüten der Reaktion einfetzte . —

Trotzki hat , wie alle Revolutionäre seiner Zeit ,
die Zarengefängnisse gründlich keniien gelernt ,
ehe er im Jahre 1900 gemeinsam mit seiner
Arbeitskameradin und Frau , Alexandra Lwowna ,
und einigen Freunden auf vier Jahre nach Sibi¬
rien verschickt wurde . Anfangs im Dörfchen Ust «
Kutsk, *spater in Rischni - Jlinsk und Bcrkoleirsk ,
arbeitet er als Schriftsteller, vertieft seine Kennt¬

nisse in der marxistischen Philosophie und kn der

Weltgeschichte , die „ Feder " ( Pero ) , als die er von

seinen Parteigenossen geschätzt wird . Folgt von
dort den : Rirfe Lenins , der in London lebt . Mit
einem ( schlecht ) gefälschten Paß gelangt er unter

Mühsalen an di « österreichische Grenze bei

Kamenz - Podolst , überseht sie und befindet sich
endlich — ohne einen Pfennig — im Zuge nach
Wien .

Bei seiner Ankunft in Wien ist er furchtbar
hungrig , doch unbesorgt . Er kommt ja als russi¬
scher Revolutionär , auf der Flucht aus Sibirien .

Mion unseres Abgeordnetenklubs wegen

Parlamentseinberufung .
Borsprache beim Präsidenten Malypetr .

daher di « schleunigste Einberufung der Parla¬
ment , für geboten .

Wir ersuchen da » Präsidium , ungesäumt die
erforderlichen Schritt « zur Einberufung de » Ab¬
geordnetenhauses einzulritru .

Kn sich mit größtem Eifer daran beteiligen .
Man glaube aber ja nicht , daß sich die meist
ganz oder Überwiegend heimgesuchten Bezirke
und ihre Nachbarschaften aus eigener Kraft
heraushelfen können . Unserer Auffassung nach
beginnt die Pflicht der Allgemeinheit zu durch¬
greifender Hilfeleistung überall dort , wo durch
höhere Gewalt Existenzen arbeitsamer Men¬

schen ruiniert oder gefährdet wurden . Die All¬

gemeinheit kann hier nur durch die Länder und

den Staat repräsentiert werdcit . Staat und

Länder müssen die Träger der Unwetterhilfe
!fein, sie müssen ordentlich in den Säckel grei¬

fen, sonst kommt nichts heraus als Enttäu¬

schung und noch höhere Verzweiflung der Ge¬

schädigten !

Hat der Staat , haben seine regierenden
Minister und Parteien auch den ernstlichen
Willen zur Hilfe ? Wir bezweifeln es ! Warum

chat man den gewissenhaft auSgearbeiteten und

sachlich begründeten Hilfsanträgen der Sozial¬
demokraten kein Gehör geschenkt ? Warum

Läuft der agrarische Ministerpräsident selber
( dem Manöverpflanz nach , statt von einem ge -

sschädigten Bezirk zum anderen zu reisen , Be¬

ruhigung und Fürsorge zu den Ratlosen brin¬

gend ? Man glaube ja nicht , daß man den An¬

trag Leibi vor der Bevölkerung so leicht als

oppositionelle Lizitiercrei hinstellen kann , son -
dern beachte , was ein gut bürgerliches und ge¬

wiß nicht sozialistenfreundliches Blatt , die

^ Bohemia " , dazu schreibt :

„ vor einigen Wochen hat «in deutscher sozial¬
demokratischer Abgeordneter beantragt , im kom¬
mende « Herbst di « Manöver ausfallen zu lasse «
und den dadurch ersparten Betrag — «S dürfte «
rund 80 Millionen Krone » sein — der durch di «

Unwetterkatastrophen geschädigten Levötterung

zujuweudev . Di « Mehrheit hat diesen Antrag ab¬

gelehnt ; in «i « paar Minute « war dies « gesunde

Anregung begraben , kein Hahn kräht danach .

BeMnd « di « Möglichkeit , vor der Abstimmung
«ine Enquete zu veranstalt «« und jede « Abgeord¬
nete » zu zwingen , sei « Meinung über «ine » der¬

artigen Antrag , Aar geformt « nd mit seiner Un¬

terschrift versehe «, zu Papier zu bringe », so wör «

di « Abstimmung in dem Zeitalter der Abrüstungs¬

bewegung , t « der Aera des Kellogg - Paktrs , in dem

Dezennium der Staaten - und völkrrkonsrrrnzrn

Wer Riederringnng der Kriegsgefahren and « , aus¬

gefall « . "

Kein vernünftiger Mensch wird den

Widersinn begreifen , daß man gleichzeitig
SO Millionen für Manöver auSgeben und kein

Geld für Saatgut und Brotgetreide , daS die

Unwettergebiete brauchen , haben kann .

Schärfstes Mißtrauen gegen alle amtlichen

Hilfsversprechen ist Pflicht der Geschädigten
und der Oeffentlichkeit ! Wir illustrieren an

. zwei Fallen , wie dieser Staat versagt , wenn

er vor Wohlfahrtsaufgaben gestellt wird : Bor

einigen Jahren wurde die Gemeinde Unter -

«,e i ch e n st e i n im Böhmerwald von Wolken -

ibruch und Hochwasser verheerend heimgesucht .
Der Schaden der Gemeinde an zerstörten
Straßen und Brücken ist anfangs von einem

^amtlichen Schätzmann auf 384 . 000 Kronen be¬

ziffert , später mit „ nur " 196 . 000 Kronen an¬

genommen worden . Ganze 15 . 000 Kronen

hat Nnterreichenstein als Subvention zur Wie «

»«Herstellung einer Gemeindebrücke erholten !

sDie Privatgeschädigten ( ausgenommen zwei

^Firmen) meldeten 150 . 000 Kronen Schaden
an . Subvention , alles in allem : 18 . 000 Kro -
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llulalld .
Sie schelMIM der VkMkvMioii .

Sin nattouÜdemokrattscheA Organ gegen die

Regierung ,

Der „ Demokratieks Stked , das
Blatt des linken Flügel » der Ratio -

naldemokraten , veröffentlicht einen um¬

fangreichen Artikel eine » Schukfachmanne » über
die Bilanz der gegenwärtigen Regierung in

Schulfragen . ES wird da unter anderem ge¬
schrieben .

Da » Schulwesen hat für di « Politik aus¬

gehört eine aktuelle Frag « zu sein . Sonst wäre

es nicht möglich , daß di « formale Frage der Er -

Haltung des volksschulwesens so lang « ungelöst
bleiben könnt « , . . . daß di « alten österreichischen
Schulgrundgesetze (z. B. das Besetz aus dem

Fahre 186V ) in BÄtung geblieben sind , daß die

Schul - und UntervtchtSordnimg au , dem Jahre
1905 nicht novelliert wrdrn ist und anderes mehr .
Diese Reih « unerledigter Postulat «, von denen

viele von außerordentlicher Wichttgkett sind, sind
uns ein Zeugnis dafür , wie ungenügend
die Aufmerksamkeit ist , welche dir

heutige Koalition den Schulfragen
widmet . ES handelt sich nicht imr darum , daß
bei der heutigen politischen Konstellation leider
Gottes nicht einmal di « Hoffnung ist, daß di «

Regierung einige , dieser ernsten Probleme in

Angriff nehmen wird , sondern daß sie sich nicht
einmal um die Lösung rein wirtschaftlicher Schul¬
fragen kümmert , was ganz in den Intentionen
der gegenwärtigen Politik ist , welch « nicht in

genügendem Maß « die Interessen
der Konsumenten , zu denen auch die

Lehrer gehören , berücksichtigt .
Schließlich handelt r , sich auch darum , daß

die demokratischen Prinzipien verletzt werden ,
was für den republikanisch empfindenden Men¬
schen sehr schmerzlich ist. Sie werden nicht nur
durch die Art verletzt , mit welcher in den letzten
Jahren Schulgesetze und Verordnungen gemacht
werden , sondern auch dadurch » daß man diese
Prinzipien in den einzelnen Bestimmungen außer
acht läßt . . . Wo , wunder , wenn man so viel
vom wachsenden Einfluß der Schulbürokratie
spricht und daß man eine bedeutende
Verbesserung von der Veränderung
der politisch « » Verhältnisse er -
wartet .

Bemerkenswert ist , daß auch der national -
demokratische Schulfachmann von der heutigen
Bürgerkoalitton für das Schulwesen nichts Gutes
mehr erwartet und daß er «ine Besserung der
Berhältnisse an den Sturz der Bürgerkoalition
knüpft . Das ist « in deutliches Kennzeichen dafür ,
daß die Bürgerkoalition auch in den
Augen ihrer politischen Anhänger
abzuwirtschaften beginnt .

Adler blieb und im stolzen Besitz von fünfund¬
zwanzig Kronen nach Zurich abdampfte .

Rach Zürich und Pari » — London und —
Lenin .

,Hch kam (schreibt Trotzki ) im Herbst 1902
in London an . Wenn ich mich recht erinnere ,
sehr früh , an einem Oktobermorgen . Ein „ Cab "
bracht « mich an die Adresse , di « ich dem Kutscher
auf einem Papierzettel vorwie » . In Zürich , hatte
man mir gesagt , wie oft ich an Lenins Türe
klopfen müsse , um eingelassen zu werden .

Nadiejda Konstantinowa , Lenin » Frau , öff¬
net « mir ; ich hatte sie wohl aufgeweckt . Wladi¬
mir Jliitsch lag noch im Bett , auf seinem Gc -
sicht malte sich berechtigte Verwunderung . Aber
er war auf mein Kommen vorbereitet und be¬
grüßte mich mit den Worten :

„Also, da » ist di « „Feder " ! "
Die folgende Lern - und Arbeitszeit ist für

Trotzki um der unerschütterlichen Freundschaft
Lenin » willen vielleicht das Beste seines Lebens
geblieben . Daß Lenin ihm — trotz allen taktischen
Streitpunkten — bis ans Ende Treue bewahrte ,
geigt ein Brief , den Frau Krupskaja nach Lenins
Tove an Trotzki schrieb:

,Wieder Leon Dawidowitsch ,
ich schreibe Ihnen , nm Ihnen zu sagen , daß
Wladimir Jliitsch etwa einen Monat vor seinem
Tode Ihr Yuch und besonders di « Stell «, wo Sie
Marx und Lenin charakterisieren, genau las . Dann
bat er mich, st« ihm nochmal » vorzulesen und

lauscht « in tiefer Aufmerksamkeit .
Und da » möchte ich Ihnen auch noch sagen :

dl « Freundschaft , die zwischen Wladimir Jliitsch
und Ihnen begann , als Sie aus Sibirien zu uns

nach London kamen, hat sich bi , zu feinem Tode

nicht verändert .
Leon Dawidowitsch , Ich wünsch « Ihnen Kraft

und Gesundheit und umarme Sie .
R. Krupskaja. "

den Beschlüsse zu fassen . Daher ist mit Rücksicht
auf den bereits nahe bevorstehenden Ablauf deS

geltenden Provisoriums der eheste Zusammen¬
tritt des Parlaments geboten .

Das Parlantent wird aber auch von der

Regierung für ihre politische Hal¬
tung in der Sommerpause Rechenschaft for¬
dern müssen . In dieser Periode hat die Regie¬
rung den antidemokratischen K u r S

verschärft und ein schrankenloses Poli¬
zei regime walten lassen . Die Drosse¬
lung der BersammlungS » und

Pressefreiheit übersteigt alle bisher dage -
wcscnen Maße . Die Regierung hat . sich mtt
den bisher beliebten Methoden nicht begnügt ,
sondern hat die gesamte Presse einer
politischen Partei eingestellt . Sie
hat durch ihre Polizeiorgane willkürliche
Verhaftungen vornehme » laten , wobei die

parlamentarische Immunität wiederholt gröblich
verletzt worden ist . Die Mißhandlungen
von Arbeitern durch Polizeiorgane
stellen die Unerträglichkeit dieses Polizeircgimes
vor aller Welt bloß . Ein Parlament , daS sich
selbst achtet , kann an diesen Dingen nicht still - |
schweigend vorübergehen .

Aber auch in außenpolitischer Be -

zichuug ist eine Stellungnahme des Parlamentes
unbedingt erforderlich . Der diesjährige Sommer

ist an außenpolitischen Ereignissen außerordent¬
lich reich gewesen . Wir erinnern nur en die

Haager Konferenz , auf der , von ihrer
großen Bedeutung für di « Rege¬
lung der internationalen Beziehungen
abgesehen, auch bedeutungsvolle Entscheidun¬
gen über die tschechoslowakischen RcperationSver -
Pflichtungen fallen sollen , w! r erinnern an den

Zwischenfall von HidaS - Rcmeti , sowie an
den immer gefährlicher werdenden Konflikt
im fernen Osten . Wir verweisen aber vor
allem auf die Meldung , wonach in diesen Ta¬

gen der militärisch « Bündnisver¬

trag mit Jugoslawien und Rumä¬
nien erneuert und so der Bevölkerung der Re¬
publik Verbindlichkeiten auferlrgt wurden , über
die bei richtiger Auslegung der Verfassung imr
das Parlament entscheiden kann .

Wir halten eS für völlig ausgeschlossen , daß
die Stellungnahme zu allen diesen, yier nur
flüchtig gestreiften Problemen , bi » in den späten
Herbst aufgeschoben werden kann und erachte »
I • ' ~ " T ' NM-

DaS muß die österreichische sozialdemokratische
Partei , daS muß vor allem BrktorAdler so¬
fort erfahren . ES gelingt ihm — ohne Geld —

sich eine Nummer der „Arbeiterzeitung " zu ver¬

schaffen , und , nicht ohne mehrmals seinen Weg
verfehlt zu haben , erreicht er das Redaktion Sgc -
bäudc .

Ein nchig und streng aussehender Jntellek -
tueller , Brille auf der Nase , steigt eben dir Treppe
hinab . Der Chefredakteur .

„Entschuldigen Sie, " sagt Trotzki in sehr
schlechtem Deutsch , „ich möchte den Genossen
Adler sprechen " .

Der Chefredakteur bleibt stehen , prüft den
Fremden sorgfältig über seine Brille hinweg .

„ Den Heern Doktor ? "
, Ja . "
^Unmöglich!"
„Gestatten Sie mir , Ihnen zu erklären , wer

ich bin . Ein aus Sibirien fluchtiger Revolutionär ,
auf dem Weg « . . . "

„ An einem Sonntag können Sie den Dokwr
nicht sprechen ! " M

Schließlich ,/entreißt " ihm Trotzki die Privat¬
anschrift Viktor Adlers und steht nun , etwas ver¬
wirrt , aber keineswegs entmutigt , vor der Türe .
Adler öffnet selbst ; Trotzki erkennt ihn nach den
Bildern , die er so oft gesehen . Auch er schaut
streng aus und unterbricht etwas ungeduldig
Trotzkis weitschweifig « Entschuldigungen .

Aber seine Augen sind von uneMicher
Güte und während sich der junge Mensch be¬
müht , seine Lage zu schildern , lvendet sich der

» orsmf Brian » „ hofft . "
Paris , 26 . August . Der Sonderberichterstat¬

ter des „ Oeuvre " im Haag erklärt , Briand hab «
noch nicht all « Hoffnung verloren , von Hender¬
son die Zustimmung zu erlangen , daß ein b r i t i .
scher Vertreter in der Rheinlandkommis -
ston verbleiben werde , so daß die Besetzung
bis zum letzten Tage einen internationalen
Charakter behalten könne .

In Entsprechung der in Karlsbad ge¬
faßten Beschlüsse der Varteiver -
t r c t u n g haben gestern namens oeS Klubs der
deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten die
Genossen , Abgeordneter Taub , Abgeordneter
Hackenberg und Sekretär Dr . Wiener ,
beim Präsidenten des Abgeordne¬
tenhauses , M a l y p c t r , vorgesprochen , ilim
ein M e m o r a n d u »i des Klubs überreicht und
die Einberufung d e S Parlaments
gefordert . Präsident Malypctr erklärte der '

Abordnung , daß sie Einberufung des Hauses für
Mitte September m Aussicht gcnomnien
sei. Zu einem früheren Zeitpunkt sei der Zu¬
sammentritt des AbgrordneientianseS schon anü

technischen Gründen , mit Rücksicht auf die Im

Zuge befindlichen AdaptienmgSarbeiten ganz
unmöglich .

*

Die Zuschrift unseres Klubs an daS

Präsidium des Hauses hat folgenden Wortlaut :

„ In den letzten Wochen ist eine Reihe
von Ereignissen «ingetreten , welche die

eheste Stellungnahme des Parla¬
mentes erfordern .

Diese Beschlüsse dcS Landwirtschaftlichen
Ausschusses über die Hilfsmaßnahmen zugunsten
der durch die Unwetterkatastrophen
Geschädigten sind von Anfang an völlig unzurei¬

chend gewesen . Sie sind durch später erfolgte ,
neuerliche Unwetterschaden , überholt worden . Da
der Landwirtschaftliche Ausschuß nicht die Voll¬

machten besitzt , um eine wirksame HilfSation ein¬
leiten zu können , wozu legislatorisch «
und budgetäre Maßnahmen unbe¬

dingt notwendig sind , ergibt sich da »

Bedürfnis zur Einberufung des Parlaments .
ES verlautet ferner , daß dec Entwurf

« ine » definitiven Wohnung Sa eset -
ze » bereits fertiggestellt wurde . Es geht unse¬
re » Erachtens keineswegs an , daß die Frage deS

Mieterschutzes , di « in die Lebensinteressen der

überwiegenden Mehrzahl der Bevölkerung tief
eingreift , in einer unverantwortlichen und der
Kontrolle der verfassungsmäßigen Faktoren und
der Oeffentlichkeit entzogenen Körperschaft ent -

entschieden und dem Parlamente bloß zur me¬

chanischen Abstimmung vorgelegt wird . ES muß
vielmehr dem Parlamente Gelegenheit ge¬
geben werden , die Regierungsvorlage
mit der ihrer Bedeutung angemessenen Gründlich¬
keit durchzuberaten und selbst die binden¬

Seschichte « nm Trotzki.
Don Anna Rußbanm .

Au » dem anscheinend gut dokumentierten

Buche ,/Trotzkis Jugend " , da » Max Eastman
vour kurzem in englischer Sprache herauSgab ,

Maajdaleine Morr ins Französische übersetzte ,

erfahren wir manches , was uns dm Charakter ,
die Wirkung und zum Teil auch das beklagens¬
werte Schicksal des Manne » erklärt . Ein glänzen¬
der Verstand ; von leidenschaftlicher Tatkraft ; ge¬

wissenhaft und rechtlich ; doch versagt « ihm die

Natur jene Gabe , die für den Führer so wichtig

ist und Lenin zuteil wurde : Seelenkunde . Die

Fähigkeit, sich in andere versenken zu können .

Bon Kindheit an empörte er sich: — gegen die

auf Kosten deS Arbeiters behagliche Atmosphäre
des Elternhauses — lein Vater war ein reicher
Grund « und Mühlenbesitzer — schon als Neun¬

jähriger soll Trotzki ihm , nach genauer Berech¬
nung , die Unzulänglichkeit der von ihm anSge -

zahlten Löhne vorgehalten haben . Gegen di «

Schulautorität , die so häufig Unrecht für Recht
ergehen läßt — mit allmählich wachsendem Ver¬

ständnis empört er sich gegen die Gesellschaftsord¬
nung . Nach der Gymnasialzeit in Odessa — die

Entwicklungsperiode im „ Gartrn der Joeen " , bei

seinem Freunde Franz S v i g o f s k Y. Schwer
ringt er sich von einem ideellen Individualismus
zum Marxismus durch . Die Unterstützung seines
Vaters , der ihn gerne einem „respektablen " Be¬

rufe zusühren möchte , weist er zurück , schuftet sich
mit Stnndengebm durch und entfaltet » ach Jah¬
ren ernsten Studiums eine aktive Propaganda¬
tätigkeit , besonders unter dm Industriearbeitern .
Seine erste „Ansprache " war eine Blamage . Er

hatte keine Ahnung , wie er » anfangen sollte .
»Zttiert « Gumplowicz und Stuart Mll , der -
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fteine Schmälerung der Arbettilosen -
Versicherung .

Valin , 26 . August . (Eigenbericht . ) Im
Kamps um die Arbcitslojeuvcrsicheruug ist inso¬
fern «in « Klärung geschaffen worden , als zu¬

nächst diejenige». Punkte verahndelt werden , die

weniger strittig sind . Diese Woche unrd Ni « gen
det KacholikentageS , an dem die Zenlruniabge -
ordieten teilnehmcn , « in « Pauj « von etwa einer

Boche eintreien . Danach sollen die Hauptstreit ,
punstr, di « Dauer der Anwartschaft auf Unter -

stützung und die Verbindung fischen Beitrag - ,
pslichr und Unterstützungvhohc in Angriff ge¬
nommen weiten . Eine Hi>»ausschiedung der

letzten Entscheidung ist deshalb zweckmäßig, weil

sich ergeben hat . daß dir Fchlibeträge ist der

Arbeitslosenversicherung nicht so hoch sein wer «

den wie von fachmännischer Seite angenommen
worden ist. Jedenfalls sind jetzt schon die schärf ,
firn Angriffe aus die ArbeitÄosenversicherung
obgewühn worden und es ist zu erwarten , dog
ein Abbau der Leistungen nicht vorgenomnren
werden darf .

Ser nette Stets in Megtyrten .
Alexandrien , 24 . August ( Reuter . ) Bei einem

anläßüch der RüÄehr des Königs Fuad und
des Ministerpräsidenten Mahmud von ' ihrer
Europareise veranstalteten Empfang hielt Mah -
mud Pascha « ine längere Rede , in der er erklärte ,
er habe ursprünglich nicht die Absicht gehabt , au -

lätzlich seine - Aufenthaltes in London über die

ögyphfch« Frage zu verhandeln . Da er jedoch dann
aus der allgemeinen Situation ersah , daß die Zeit
hiezu gekommen sei , habe er direkte Ver¬
handlungen begonnen , wobei bie Grundlage
zur Regelung der ägyptisch -britischen Beziehun¬
gen gelegt worden sei. Die Kräfte Aegyptens rei¬

ch « für « ine so vemntwörtliche Aufgabe , wie eS
die Verteidigung des Kanal « ist , nicht
aut , deshalb muffe fremde Mitarbeit ange¬
nommen werden . Der Ministerpräsident glaubt ,
da « der neu « Vertrag die freundschaftlichen Be -

jiehungen zwischen beiden Staate » festigen und

England Aegypten den Schutz des Suezkanals
früher anvcrtmue » werde , al » die » der Vertrag
vorsieht. Aegypten werde künftighin die Fremden
mit größter Gastfreundschaft empfangen . Der Brr -
trag sei di « erfolgreich « Beendigung eine » lang¬
jährigen Kampfe ».

Kampf M Streikbrechern .
Lemberg , 26 . August . In der Ortschaft

Zadvorz « kam e « in der dortigen Eisenoahn -
tchivcllcn - Fabrik , in welcher seit einigen Wochen
ein Arbeiterstreik andauert , zu hurtige » Zu¬
sammenstößen zwischen den Streikende » und
einer Gruppe von Streikbrechern , welche von der
Fabrik - direktion au » einre anderen Ortschaft be¬
stellt wurden . Während de » Zusammenstöße » er -
litten achtzehn Arbeiter meistenteils
schwere Verletzung « « . Den Unruhen
setzte erst eine starke Polizeiabteilung ein Ende .

- er StenflM 1 « Asien .
Mokkam 28 . August . Au » allen Stationen

der ostchinesischen Bahn werden nach Charbin
täglich Hunderte von verhafteten Sowjet¬
bürgern gebracht , bei denen sich häufig auch
ihre Familien befinden . Der deutsche Kon -
sul Stobbe erklärt , daß di « Mögfichkeit nicht au » -
«schlossen sei, daß im Falle der Entwicklung der
ürieaSaktionen sämtliche Sowjetbürger in der
Mandschurei als Kriegsgefangene interniert
werden würden . Di « ZalA der verhafteten Sow¬
jetbürger hat 8060 erreicht ; in der Näh « vvn
llharbm werden für sie neue Konzentra¬
tionslager errichtet .

Sttltett « ewerkfchastsfest
Berlin . 26 . August . Unter ungolvöhulich

starker Beteiligung der arbeitenden Bevölkerung
hielten gestern di « Berliner Gewerkschafter » im
Borort Treptow ein « Versammlung ad . Di « Ver¬
anstaltung bekam besondere Bedeutung dadurch ,
daß eine kommunistische Gcgenkundgübung im
Noöden Berlins ausgernfen war . Es zeigte sich
aber, wie verhältnismässig gering der kammnui -
stisch« Einfluß in den Gewerkschaften ist , denn der
Besuch in Treptow war noch stärker als er im
Vorjahr war , wo sich die komniunistische Spal -
tungSabsicht nicht so offen zeigte . ' Verschönert
wurde da » Fest durch die Teilnahme der Arbei -
tersportorganisationen.

Sie Sozialiftenhetze in Litauen .
Kowno , 24 . August . ( Eig . Drcchtb . ) . Di «

litauisch « Fas eist en re g i ern n g, di «
kürzlich das Erscheinen eines s«idilistischen Or¬
gans ,/Darbo Balß " ( „ArbeitSstimm «")
erlaubte, ließ den Redakteur dieser Zeitschrift
plötzlich verhaften . Auch einige andere Mitglieder
der inzwischen verboten « » Sozialdemokratischen
Partei wurden verhaftet , darunter da » Mitglied
der Kownoer StadtrateS Pawlowski . Als
Grund werden angebliche Beziehungen zu de »
litauische » Emigranten in Wilna angegeben .

Di « litauische Regicrungspreffe nennt diese
Emiarailtengruppe fälschlich , aber mit belvüßter
Absicht immer noch „ Pletschkaitisteu " nachdem einstigen Anführer dieser Gruppe . Pletsch -
kaitis hnirbc jedoch als zweifelhafte Per¬
sönlichkeit auS der li ' tauistl )«n Sozialdemo -
kratikchen Partei noch vor bereit Verbot ausge¬
schlossen und spielt in der litauischen Einigration
überhaupt keine Rolle mehr . Die po¬
litischen Flüchtlinge aus Litauen , soweit sie So¬
zialisten und VcWsparteiler sind , scharen sich jetzt
um PoPlanSkas , den früheren sozialistischen
Sejmabgeordneten, der vonr litauischen Kriegs¬
gericht i « Abwesenheit zum Tode verurteilt
wurde.

Snowden
Haag , 26 . August . ( Havoo . ) Der heutigeTag ist der wichtigste von allen , den die Haager

Konferenz bisher erlebt hat . Eröffnet wurde er
mit der Uebergabe « ine » Memorandums der vier
Gläubigermächte und geschloßen mit einer neuen
ablehnenden Antwort des britischen Schatzkanz¬ler » Snowden . Dies « Antwort wurde d « n De¬
legationen in den ersten Rachmittagsstunden
überrvicht . Sie ist in einer konzelliantrn Form
abgesaßt und sehr kurz. Sie zählt im ganzen acht
mit Maschine geschriebene Zeilen . Diese Mit¬
telung wurde bi « abends geheim gehalten . Der
britische Schatzkanzler beschränkt sich vorauf , das
Anbot abzulehnen , ohne in irgend einer
Weis « anzudeuten , wie er seinerseits auf - die ver¬
söhnlichen Bemühungen antworten wird , lvelchc
die vier übrigen Gläubigermächte bekundet haben .

Loudon , 26 . August . Di « Meldung « , au »
dem Haag sprechen von einer leicht «« Besserung
der Lag ». Reuter berichtet von gestern abends : ES
heißt , die vier Mächte glauben , jetzt in der Lag «
zu sein , 78 Prozent der Fordeningen Snowden »
zu befriedigen . Italien ist , wie verlautet , bereit ,
10 Millionen Mark seiner geschützten Annuität ««
abzugeben , währe « d die anderen Mächte bereit
sind , 26 Millionen Mark ihre » Anteiles beizu¬
steuern .

O

H a a g, 26 . August . Gestern um 4 Uhr traten
di « Delegationen Frankreich », Belgien », Italien »
und Japan » zunächst unter Mitwirkung BriandS ,
der di « Sitzung nach etwa einer Stunde verließ ,
wieder zusammen . Rach einer Pause von 8 . 15
M 10 Uhr begannen st « von neuen mit ihre « Ar¬
beite «, He di « Redaktion M Schriftstückes zum
vegenstand haben solle «, da » au « einem Begleit¬
brief und « ine « Memorandum von 8 bi » 6 Ma .

schinenftiten bestehen soll . Di « schriftliche Festte »

lehnt ab .
gung der jüngsten Snowden zugedachten Bor .
schlag « wird spätesten » heute früh der englischen
Delegation überreicht werden . 85 bi « 60 Prozent
der englischen Forderungen sei erreicht worden .
Daü Memorandum betont u. a. die Vorteile , die
England aus der gleichfalls damit zu überreichen «
den Regelung der SachleistungSfrag « erwachst «
würden . Tas britische Kabinett fall gestern fei¬
nen Delegierten jede formelle Vollmacht erteilt
haben .

o

Haag , 26 . August . Ta » Angebot der vier

übrigen Glänblgermächte an England wurde heut «
früh 8 Uhr 15 Snowden übermittelt . Er hat sich
Frist zur Prüfung de » Angebote » , da » etwa 60

Prozent der britischen finanziellen Ansprüche d«k«
ken und die Besriedsgung der englischen Wünsch «
mit Bezug auf di « verschiedenen Sachlieserung »-
fragen bringen soll , bis heut « nachmittags vorbe .

halten . Tem Vernehmen nach ist bei der Zusam¬
menstellung der Summen , die England neuer .

dingS zugesprochen werden sollen , mit Rücksicht
aus die in den Verhandlungen ausgetanchten Dis¬
serenzen in der Frage de » Zinsfuß «« diesmal die

Berechnung auch der Kapitalsbetrag «, di « in dem

Angebot enthalten sind , ausgehend von fest ge -
tvährleisteten Jahresraten , erfolgt . Neber die Auf¬
nahme des Angebotes , da » infolge feiner spezifi¬
zierten und näher begründeten Fassung « ine ein¬

gehendere Prüfung erforderlich macht , verlautet

bisher «nglischerseitS nicht ».
•

ftnde Donnerstag ?
London , 26 . Augnst . Der Reuterkorrespon¬

dent meldet au » dem Hag , daß die italienischen
Delegiert «« jetzt in mehreren wesentlichen Punk¬
ten nachzugeben scheinen . Optimisten glauben , daß
spätesten » am nächsten Donnerstag He Konferenz
erfolgreich enden werd « .

Tuka- Prozetz .
Hlinka als Senge : „ Hier sollte Hlinka sitzen !

it

Bratislava , 26 . August . Zu Beginn der

heutigen Verhandlung im Prozesse gegen Dr .
Luka und Genossen brachte Prokurator Dr .

Dr . Boi irkh einige Anträge ein . U. a. beantragt
er , den Ina . K. Stöger , ehemaligen Sekretär
der ungarischen christlichsozialen Partei in Bra¬
tislava , zu verhören , welcher Samsraa verhaftet
wurde und sich im Gefängnis des BratiSlaver

KreiSgerichteS befindet . Bei einer Hausdurchsu¬
chung bei der Sekretärin Dr . Tuka » , Frl . Ho-
lenyi , wurde eine Korrespondenz de » Jng . Stö¬

ger , der sich mit dem Namen „Karssi " unter¬

fertigte , vorgefunden . Ina . Stöger gestand , in »

Jahre 1921 von Frl . Holenhi Dr . Tuka vor -

gestellt worden zu sein. Im Auftrage de » letzte¬
ren fuhr er nach Budapest , Wien und Warschau
und bracht « dorthin Briefe Tuka » , an verjchiedenc
Adreffen . Er suchte auch den Profcffor Lukinich
und verschiedene ander Fuilktionäre ungarischer
irredenfistischer Vereine in Budapest auf , Vvn

welchen er Geld für Tuka erhielt . Ingenieur
Stöger gibt die Namen dieser Funktionäre an .
Er war auch in Warschau bei Dr . JehlicSka und

bei Unger , welche die Jrredenta in Polen leite¬

ten . Später mietete Jng . Stöger in Wien —

über Auftrag Dr . Tuka » — eine Wohnung bei

der Familie von Seibel , wo sich nach Aussage des

Zeugen BclanSkh , das Spionagebüro befand .
Dr . Gallo verlangt die Verschiebung des

Verhöre » de » Obmannes der slowakilchcu Volks

Partei , Wg . Monsignore AndrraS Hlinka , bis

nach dem Berhöre de » Ingenieurs Stöger . Der

GerkchtShof gibt aber diesem Ansuchen nicht statt .
um 9 Uhr schritt da » Gericht zum Verhör

de » Obmannes der Slowakischen VolkSpartei ,
Abg . Andrea » Hlinka .

Zeuge weiß nicht « von einer antistaatli¬
chen Tätigkeit Dr . Tuka » und Genoffen , da

sie, seiner Meinung nach , derartig « Hand¬
lungen nicht begangen haben .

Zuerst sagt der Zeuge über seine Reise nach Pari »
im Jahre 1919 mit Dr . Jchliöka und über die

Uebersiedlung der Redaktion der Zeitschrift „ Slo -
vak " nach Budapest , dann über die Ernennung
Dr . Tukas zum Chefredakteur dieses Blatte » ans .

Dr . Tuka habe ohne Wissen Hlinka » niemals

einen ernster «« Schritt unternommen

und sei — wie Zeuge erklärt — das disziplinier¬
teste Mitglied der Partei gewesen . Hlinka ist

überzeugt , daß
dieser Prozeß von den Feinden TukaS her¬

ausbeschworen
wurde . „ Hier sollte " — sagt Zeuge weiter —

„ Hlinka sitzen . Ich wäre glücklich , wenn Sie

mich hierhersctzcn würden . Ich stand schon zu

wiederholtemnalen vor Gericht , lutb meine Wahr¬
heit hat stet » den Sieg davongetragrn . Hlinka

sagt weiter : Hier sollten drei Personen , Hlinka ,

Juriga und Tomänek , sitzen. E » ist die » nicht
« in Prozeß gegen Dr . Tma , sondern

«in Prozeß zur Zertrümmerung der auto -
- nomen volttpartei . "

Juriga und Tomanek wollten , al » die

VolkSpartei in die Regierung eintrat , Minister
werden und kamen deshalb mit der Partei aus¬

einander . Der Abgeordnete Hlinka erklärt wei¬

ter , in den ParlamentSkouloir « fei in » Jahre
1926 von der Möglichkeit eine « LinkSPutschcS
und von der Notwendigkeit gesprochen worden ,
die Ordnung aufrecht zu erhalten , was als eilt

geheim « Beschluß d « Regierung

angesehen werden kann . Die slowakische Volks

Partei betraute Dr. Tnka mit der AuSlandSpro -
paganda und mit der Herausgabe eine » franzöfi -
chen Blatte » in Wien . Der Zeuge verliest eine

Erklärung Dr . Tuka » vom Jahre 1922 gegen¬
über journalistischen Angriffen , in welchen Dr .
Tuka der Partei erklärt , daß er , al « Bratislava

tschechoslowakisch wurde , sämtliche Beziehungen
zn ausländischen Faktoren abbrach . Auf die Er¬

bringung eine » Beweise » für den BatcrlandSver -

rat Tuka » habe Zellge in » Jahre 1923 einen

Preis von 100 . 900 K ausgeschrieben , doch Vibe

sich niemand gemeldet .
Verteidiger Dr . Galla legt dem Gericht die

Briefe Hlinka » betreffend die Betrauung Doktor

Tuka » mit der Ausarbeitung eine » Entwürfe »
zur slowakischen Autonomie vor . Auf die Fragen
der Verteidigung erlvidert Abg . Hlinka , die

Partei habe seinerzeit eine Verständigung mit

der nationaldemokratischen Partei angestrebt und

Dr . Tllka mit den Verhandlungen betraut , doch
sei es nicht zi » einer engeeren Zusammenarbeit
gekommen . Der Zeuge wiederholt , daß Dr . Tuka

keinen Schritt ohne Parteiauftrag getan habe .
Bei seiner Aussage über den Verlauf der Dckla -

rafionSversammlung in Turn,St . Martin er¬
klärte der Abgeordnete Hlinka , daß sich daü dem

Gericht vorgelcgte Protokoll auf die Ausschuß -
sitzung de « Slowakischen Nationalratcs bezog , die

noch am Abend dcS 30 . Oktober unter dem Vor¬

sitz Dr . Emil Stodvlas stattsand . Da » Protokoll
wurde den Sihungstcilnehinern zur Unterzeich¬
nung nicht vorgelegt . Die

slowakische VolkSpartei sei vor den « Eintritt

Dr . Tukas autonomistisch gewesen , sie sei
« S geblieben und lverde es auch bleiben .

Diese Autonomie ziele allerdings nicht auf ein

Zerschlagen, sonder » auf eine Festignyg der

Tschechoslowakische » Republik ab . Man würde

sich jenseits der Donau täuschen , wollte >nan

glauben , daß sich Hlinka durch Dr . Tuka oder

Juriga a»»f den Weg des Jntegraliüniu » de¬
alte »» Ungarn verleiten ließe . Nach den » Eintritt
der flowakifchen VolkSpartei in die Regiening
habe Dr . Tuka auf Grnnd einer Betrauung
durch die Partei einen Entwurf zur Ergänzung
der VersassnngSnrknndc in » Sinuc der Forde -

rungei » der slowakischen Autonomie auSgearbci -
tet . Den Artikel Dr . Tilkas „ Vacuum juri »"
habe Hlinka vor der Veröffentlichung lvcder ge¬
sehen noch gelesen , doch habe er gleich nach seiner
Veröffentlichung geschrieben » daß ai » eine prakti¬
sche Äeltendmaclmng der Grundsätze drS Artikels
„ Vacuum juris " nicht z»» denke »» sei.

Nach ei »»er längeren MittagSpailse beant¬
wortete Abgeordneter Dr . Hlinka die Weiteren
Fragen der Verteidigung . Jin weitere »» sagt
Dr . Hlmka aus , daß Dr . Tnka «in Posten im
Staatsdienst angeboten worden sei. Die früheren
Minister Dürer und Dr . HodLa hätten Dr . Tuka
de. »« Posten eine » SeltionschcfS angeboten , wobei
Dr . Tuka anfangs Geneigtheit zeigte , einen sol¬
che»» Poste »» anzunehmen , sich aber später dafür
entschied , in der Politik zu bleiben . Dr . Tuka
wurde vo»» der Partei beauftragt , Dr . Jva »»ka
Wege»» dessr »» Angriffen nicht zu schonen . Doch
habe Dr . Tuka ihn aber provoziert , selbst zu
klagen . Dr . Tnka habe nach seiner Ucberzengung
gehandelt und

di « Partei halte ihn , denn von einer irre -
dentistischen Gesinnung Tukas hab « sie nicht »

glwutzt .

Die Parkei fei republikanisch > md staatStreu . Der

Pfarrer Briilko habe dem Zeuge »» in Prir -
vidz , als er ( Briilko ) an » der Partei anSschied ,
erklärt , er werd «

demjenigen diene « , der ihm Geld und « in
Mandat geb «.

Der Abgeordnete Dr . KubiS sei » vegen Nicht¬
erfüllung seiner Pflichten al » Abgeordneter au »
der Partei ausgeschlossen worden . Dieser Fall
habe mit dem Dr . Xufa » nicht » gemeinsam .
Ebensowenig der Fall der ausgeschlossene »« Ab¬
geordneten Juriga und Tomanek , von beiten der
Zeuge anführte , daß Tomanek vor dem Kriege
Gelder au » fcm Mahlsands der ungarisch «»»
Regierungspartei genmnmen und daß Dr . Ju¬
riga al » Pfarrer ein « DiSziplinarnntrrsuchung
gegen seinen Kantor einaeleitet habe , »veil dieser
da » Absing«»« der ungarischen Hyinne unterbrach .
Juriga und Tomanek hätten auch die Parteibei -
träge nicht abgeführt .

Kongretz »er Frmenliga für
Frie ) en und Freiheit .

Gegenwärtig tagt in Prag der sechste Ju -
ternationale Kongreß der Internationalen Frau
cnliga für Frieden und Freiheit . Die Taamm ,
die nn Dum zemödclkü oSvkti unter dein Vorsitz
von Miß Jane Add am » au » Chicago statt -
findet , ist von etwa 200 Delegierten und Aasten
au » 25 Ländern beschickt und hat alle ihre Vera -
tnngcn und Veranstaltungen unter da » Motto
gestellt : „ KriegSachtuna — wa » nun . "

Miß Jeane AddainS legte die Ziele der
Fraucnliga mit folgenden Worten dar :

Wir wollen al » internationale Liga die
öffentliche Mein » »ng der Welt und die Parla -
mente der Staaten ft » lange becinflilsfen , bis »vir
unser Ziel erreicht haben : Freiheit ' und Friede
der Welt . Wir wollen alle Frauen vereinigen ,
jede « Art von Krieg , Ausbeutung und Ilnierdrük -
kung ablehnen . Wir wollen soziale , politische
und wirtschaftliche Gleichberechtigung für alle
ohne Unterschied von Geschlecht, Rasse , Klasse und
Religion .

Der erste Nachmittag de » ongrcssc » »var der .
Begrüßungen gewidmet . SamStag vormittag
wurde die Tagung durch die Vorsitzende feierlich
eröffnet , ferner wurden die Wahle » in die ver¬
schiedene »» Komitee » vorgenoinmeu und Vie Be¬
richte der nationalen Sektionen durch Anne
Zueblin erstattet . Nachmittag » hörten die Dele¬
gierten znm Thema „Internationale Abrüstung
und Friedensmethoden " einige Referate . Es
sprach«»» unter anderem Laura Puffe r - Mc r -
gau ( U. S . A. ) über den Kclloggpakt und sr >ne
Bedeutung . K. D. C o u r t » » e Y- England über
Schiedsgerichte , Schlichtungen und RechtSnietho -
deu , Franc < D e l a v y über wirtschaftliche Po¬
litik der '

nslung . Hauptmann Brun » -
k o p p ' Siln . > • hi über internationale Kontrolle
der Luftschisfahrt .

An » Abend fand im Rcironl dum in Wein¬
berge eine öffentliche Versammlung statt »nit dem
Thema „ Abrüstung " , in der unter anderem Dr.
Gertrude W o k c r - Schweiz sowie Dr . Anna
S ch u st l e r-Tschcchoslowakei , sprachen . Ger¬
trude Wvker wie » in ihrer wissenschaftlich ausge¬
zeichnet fundierten Rede auf die Furchtbarkeit de »
Giftgases als Angriffswaffr hin und gab der Be¬
fürchtung Ausdruck , daß cS nicht möglich sei, ein
ausreichendes Schutzmittel gegen die Wirkung
dieser Waffe zu finden . Die Französin C a P y
betonte in tcmperainentvoller Weise , daß rS kein
Volk gebe , da » die kriegerische Bedrohung und
Vernichtung eine » anderen Volkes »vünsche .
Sonntag Vormittag tvnrden Berichte erstattet
und zwar de»' deS internationalen Sekretariats in
Genf unter anderem die Berichte von der Kon¬
ferenz über moderne Kriegsmethoden . Sonntag
nachmittag wurden Referate über soziale und
internationale Fricdensmcthoden gehalten . Hier
ist besonders das klare Referat der Genossin Emmi
Freundlich hervorzuheben , die über die wirt¬
schaftliche Befriedung der Welt sprach . Genossin
Freundlich »«' endete sich hier gegen ein Zolltoesen ,
da » in allen Staaten die bösesten Folgen für die
Wirtschaft hat , sotvie gegen die Unterbindung der
Freizügigkeit der Arbeit .

Montag nachmittag » vnrden die Referate
über die innerpolitischen Friedensmethoden fort¬
gesetzt . Es sprachen Frau H e r z k a - Oesterreich ,
ferner über Raffcnfraac eine amerikanische , eine
chinesische, eine japanische nnd eine indische De
legierte . Vorgesehen sind ferner Referate über
kriegslose Aenderuugen der internationalen Be¬
ziehungen nnd eine öffentliche Versammlung über
da » Thema „ Eine Welt ohne Krieg " . Der Kongreß
tvird bis Donnerstag dieser Wocizr dauern .

Leere « Gerede von einem sozialistischen Putsch
1926 . Im Tnka - Prozcß l »at der der HlinkaParte !
anachörcndc Abgeordnete Machüüek ausgesagt ,
daß die Regiening in » Jahre 1926 geheime Be¬
schlüsse gegen einen geplanten sozialistischen Putsch
ergriffen habe . Um diesen Putsch abznwehren , da -
zi » sollte in der Slowakei di ' c sogenannte R o d o>
brana dienen . Die Vorsitzenden der Klubs der
tschechischen Sozialdemokraten nnd nationalsozia¬
listischen Abgeordneten habe » nun — wie „ Pravo
Lrdn " und „Öefft Slovo " melden — den Mini
sterpräsidenten U d r ?. a l » rm Aufklärung darüber
ersucht , ob tatsächlich die Regierung einen derar¬
tigen Beschluß gefaßt hat . Der Ministerpräsident
hat nun crflärt , er könne sich darüber nicht äußern ,
solange er nicht von » Gericht dazu anfgefordcrt
werd « . Ebenso liaben einige Funktionäre der
tschechischen sozialdemokratischen Partei und der
nationalsozialistischen Parte ! a, - das Kreisgcricht
in Prcßburg eine Erklärung gerichtet , daß die
Zeugenaussage Machüöeks der Wahrheit wider¬
spricht.
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Nationalismus als Lachgas .
Die Ablenkung der Mafien von ihren materiellen gnterefien .

Tagesneuigkeiten .
Flagge , Hymne und StU .

Die Redaktion deS „ Tag " druckt folgendes
Schreiben mit der redaktionellen Berinerkung ,
die wir ebenfalls wiedergeben , in ihrer Tauer¬

rubrik „ Flagge und Hymne " ab :

Wir erhalten folgende Zuschrift zur

sndctendeutschcii Flaggenfragc , die beson¬

ders deshalb erwähnenswert ist , weil sie
u- a. auch die Frage anschncidet , durch

welche Farben wir Sudctcndcutschcn bei

Kundgebungen im Reich vertreten sein

sollen . Auch die Mahnung zur Tat Ist

beherzigenswert . .
MS langjähriger Abnehmer Ihres Blattes

und als Parteigenosse mit Leib und Seele , a u S

vollster lieberzeugung , schreibe ich diese

Zeilen .
In unserem Blatt « schreiben Sie die letzte

gelt viel über die neue , von nirS Ludetendeut «

>chc » zu wählende Flagge . — Zu der Frage
meine bescheidene , ganz unmaßgebendc Meinung .

Auch ich wäre für daS von Ihnen vorge -

schlagene Zwetfarb „schwarz - rot ". Abgesehen von

der geschichtlichen Begründung , wäre mir diese
Farbenzusammenstcllung die sympathischeste , da

wir doch unser Dreifarb wohl recht lange nicht

offen werden bekennen dürfen und andererseits rS

unbestimmt ist , wie draußen im Reich der Kampf
endet . Schließlich sind es auch die ' zwei Grund¬

farben unserer Parteifahne .
Um Ihnen zu beweisen , wie für uns Teulsch -

bühnten der Flaggenstreit im Reich draußen sich

unangenehm fühlbar macht , sei mir erlaubt , zu
berichten : AIS ich vorigen Monat nach Eisenach
zu einer geschäftlichen Tagung fuhr , wurde ich

wegen dem „ Schwarz - Rot - Gelb " meiner am
Rock befindlichen „ Bundesnadel " einigemal

' »für einen Sozialdemokraten gehalten , was für
» ich bei meiner Gesinnung keine Schniei »
chelei gerade bedeutete .

Rur müßte dieses Zwcifarb von der Mehr¬
heit unserer Sudetendeutschen auch wirklich an¬
erkannt werden , hauptsächlich aber von unseren
größten deutschen Verbänden , dem „ Bund " , dem

„ Kultur - " und dem „ Turnverband " . Es müßte
sich so einbürgern , daß bei allen Festen , auf
Plätzen , bei Umzügen und und in allen Straßen
geflaggt würde . — Hoffen wir , daß es wenigstens
in dieser Frag « zu einer Einigung kommt ! Da¬
her jetzt Schluß mit der Diskussion , heraus
mit der Tat !

. Flagge und Hymne suchen die Sudctotteutoncn

noch . Ihre eigene Sprachlehre haben sie bereits .

LchretMcher Lustmord an zvel Mädchen
Düsseldorf , 25 . August . Die 16jährige Ger¬

trud Hamacher und ihre 13jähr . ige Stief¬
schwester Luise Lenzen , die von den - Eltern
als vermißt gemeldet worden waren , sind heute
früh in einem Garten unweit des KirmeSPlayeS
und zwar nur etwa 200 Meter von der elter¬
lichen Wohnung entfernt , von einem Wirtschaft »«
gehilfcn , der sich um 6 Uhr morgens auf dem

Wege zur Kirche befand , t o t aufgefuuden wor¬
den . Die Polizei stellte fest , daß die kleine Ha¬
macher durch Stiche in den Hals und die

13jährige Lenzen , nur wenige Schritte davon ent¬

fernt, durch Stiche in die Rückengegend , ermor¬
det worden loaren . ES sind alle Maßnahmen
getroffen , um den Täter ausfindig z>t machen .

Schwerer Verkehrsanfall bei Sfiek .
Drei Tote .

Ossels 26 . August . Am Sonntag vor¬

mittag ereignete sich zwischen - Offek und Bruch
ein gräßliches Unglück , dem drei Menschenleben

{um
Opfer sielen , wahrend eine vierte Person

ehr schwer verletzt wurde . Der Motorradfahrer
Kupka aus Bruch fuhr mit seinem Sozius Ren¬

del , ebenfalls aus Bruch , in scharfem Tempo ge¬
gen Osiek . Bon der entgegengesetzten Richtung
kam ein Radfahrer namens Zech aus KrinS »

dorf bei Klostcrgrab , der sein Kind vorn auf der

Lenkstange hatte . Plötzlich stieße » sie — wahr¬
scheinlich, weil einer auf der falschen Straßen¬
seite fuhr — heftig zusammen . Der Zusammen¬
stoß war so stark , daß Rendel sofort getötet , die
anderen drei aber sehr schwer verletzt lvurden .

Zech erlitt schwere innere Verletzungen , Kupka
wurde das Schulterblatt gebrochen , das Kind
wurde im Gesicht völlig verstümmelt , weist eine

Unterkieferverschiebung und mehrere Arm » und

Beinbrüche aus. Kupka und Zech sind im Duxer
Krankenhaus inzwischen ihren Verletzungen er¬

legen . Zech war Mitglied des Arbeitergesangver -
eines in Klostergrab .

Der „ Gelbe Vogel " in Warschau .
Warschau , 25 . August . ( PAT . ) Das fran¬

zösische Flugzeug „ Gelber Bogel " ist init den

Transozeanftlegern um 13 Uhr 40 in Warschau
gelandet . Morgen tvird der Flug nach
Riga fortgesetzt . Die Flieger werden beute am
Grabe des tragisch umS Leben gekomnienen pol¬
nischen Fliegers Jdzidkowski eine » Kranz
niederlegen ,

Auto unter « Zug .

Hamburg , 26 . August . Der Personenzug Sol -

tauf - Hamburg , der Soltaus kurz vor 22 Uhr
abends verläßt , hat , wie das . Hamburger „ Frem¬
denblatt " meldet , auf der Provinzimstraße von

Soltaus nach Hamburg bet Wintermoor das Auto
des Arztes Dr . Brinkmann aus Soltaus übersah -
ren . Der Chauffeur , zwei Fraueii und ein Kind
wurden getötet , der Arzt schwer verletzt .

- Der Professor für Geschichte an der Co -

luinbia - Universität in Amerika , Carlton I .
H a y e s, hat eine interessante Studie über den

Ratio » alimu » geschrieben , die der Neue -

Geist - Bcrlag in Leipzig in einer ausgezeichnet
übersetzten deutschen Ausgabe hcrauSgebracht hat .

Nationalismus , von C. I . Hayes , IX und 254

Seiten , geh. 8,50 M. , geb. 10 M. ) Der Verfasser
schildert und nntcrsncht den Rationalismus von

allen Seiten her : nach seiner geschichtlichen Ent¬

stehung und nach all seine » ErscheinungSforinen.
Das Werk ist , daS fei vorweg bemerkt , keine Dar¬

stellung sozialistischer Betrachtungsweise ,
obwohl es ihr auch nicht gerade fremd ist ; z. B.

wenn der Berfasser sagt : „ Der Rationalismus
als Wcltphänomcn konnte gleichsam nur mit

Hilfe der Maschine kommen und tatsächlich
ist er durch daS Eingreifen der inditstricllcn Re¬

volution in die Erscheinung getreten . " Wenn der

amerikanische Historiker also anch keine syste¬
matische Untersuchung int sozialistischen Sinne

darüber anstellt , in welcher Periode der ökono¬

mischen GcscllschaftSentwicklnng der Rationalis¬

mus emporwuchs ilnd ans welche ökono -

mische Klaffenkräftc er sich stützt , so koinmt er

doch auch auf seine Betrachtungsweise zn dem

Ergebnis : „ Sowohl in Nationalstaaten , die den

Rationalismus entwickeln , als auch in den natio¬

nalistischen Bewegungen , die in der Folge Na¬

tionalstaaten schufen, betätigten sich Angehörige
der oberen Mittelschichten .

Die berufsmäßigen Nationalisten stammten

fast unterschiedslos aus den Kreisen der

Bourgeoisie .

Diese sehr zutreffende Feststellung führt den gut
beobachtenden Verfasser zu der weiteren Bemer¬

kung darüber , welche inncrpolitische Rolle der

Nationalismus im ökonomischen Interesse seiner
Verfechter zu spielen hat : „ Manche Vertreter der

Bourgeoisie , zumal Politiker , machten bei die -

em Nationalismus eine kehr interessante Ent¬

deckung . Sie erkannten , daß

die Massen unter dem Zauber des Ratio¬

nalismus ihre Führer weniger kritisieren
und eher geneigt waren , in wirtschaftliche »
Dingen den Staiuvquo anznnehmen . Aus die

Menge wirkte der Rationalismus unter um¬

ständen wie eine Art Lachgas .

Wenii man einem Arbeiter dazu bringen konnte ,

es recht tief einzuatmen , so fühlte er sich dadurch
erheitert und vergaß jedenfalls eine Zeit¬
lang , daß er in der Fabrik , auf dem Felde oder

im Bergwerk für viel Arbeit schlecht bezahlt
wurde ; im Traum nationaler Große
übersah er , wie schmutzig in Wirklichkeit seine
eigene Wohnung auSsah . "

AuS diesen Sätzen deS Verfassers geht auch
chon hervor , daß seine Definition deS politischen

Begriffes Nationalismus von der unseren nicht

abweicht ; der amerikanische Historiker unterschei¬
det sehr sorgfältig zwischen dem Patriotismus
im Sinne der Anhänglichkeit an die Heimat und

dem eigentlichen Nationalismus , dem immer

eine aggressive Haltung gegen andere Lander ,

Böller und Rassen innewohnt .

Prof . HayeS sagt darüber den samoS formulier¬
ten Satz : „ Die patriotischen Bürger eines Na¬

tionalstaates ( die Nationalisten sind ! G. S. ) sind

überzeugt , daß sie von allen irdischen Nationali¬

täten die höchste Zivilisation und die

bedeutendste Aufgabe haben , und sind deshalb

entschlossen, sich von anderen Staaten und Völ¬

kern nur mit oer gebührenden Ehrerbietung be¬

handeln zu lassen . Sie bestehen darauf , daß an¬

dere sie so ansehen , wie sie sich selbst. " Diese
Rolle de » Nationalismus , die wir zur Genüge

SZplofio « in einet Sauerstoffabrik .
Geröweiler bei Saarbrücken , 26 . August , In

der hiesigen Sauerstoffabrik erfolgte heute früh

gegen 9 Uhr beim Answechseln der Glocke eines

Gasometers eine schwere Explosion , durch die

sechs Arbeiter getötet und einer schwer
verletzt wurde , lieber die Ursache ist genaueres

noch nicht festgestellt , doch dilrsten sich in den »

Gasometer , der angeblich entleert war , noch Gas¬

reste befunden haben .

Lhinefische » Pulvermagazin
explodiert .

Nanking , 26 . August . ( Reuter . ) DaS größte
chinesische Munitionsmagazin , das sich in einem

dichtbesiedelten Teil der Stadt , inmitten der

Stadtgräben befindet , ist heute in die Luft ge¬

flogen . In der Stadt entstand eine allgemeine

Panik . ES wird mitgeteilt , daß die Verluste an

Menschenleben glücklicherweise nicht allzu groß

sind . Der Schade » wird auf 134 Millionen Dol¬

lars geschäht. Ueber die Stadt wurde der Be¬

lagerungszustand verhängt , um Naubübersällen
vorzubcugen und den menschlichen Hyänen das

Handwerk zu legen .

JoSma Selim gestorben . Die bekannte Wie¬

ner Chansonette JoSma Selim , bekannt als die

Interpretin der Chansons ihres Gatten Dr . Ralph
Benatzky , ist in Berlin einer Lungenentzün¬
dung erlegen . Die ehedem sehr beliebte Künst¬
lerin hatte , da sie den gleichen süßliche » Wiener

Kitsch immer mit der gleichen, innerlich nnwah -
ren Gemütlichkeit brachte , in de » letzten Jahren
an Zugkraft verloren , wcltn auch , ihre Vortrags¬
abende und die Musik ihres Gatten noch iinme . r

ans dem überheblichen Wort kennen „ Am deut¬

schen Wesen , soll die Welt genesen " , führt dann

zur nationalen Prestigepolitik der

Staaten , die » ivenn sie nicht gar selbst einen in¬

ternationalen Konflikt hervorruft , immer ein

ausgezeichnetes Mute ! gewesen ist , niaterielle

KriegSintcressen zu verschleiern und die Völler

aufzuputschen . Der Verfasser zeichnet daS ganz

eindeutig : „ Wenn der Burger eines National¬

staates in einem „unzivilisierten " oder „rückstän¬
digen " Auslände beleidigt oder geschädigt wird ,
so wird eS sofort

für seine » Staat nicht nur eine Sache natio¬

nalen Interesse » und nationalen Rechte»,
Wiedergutmachung zu suchen , sondern eine

Sache des nationalen Prestige», der natio¬

nalen Ehre , diese Wiedergutmachung zu er¬

langen . . . Wenn die Satisfaktion nicht
geleistet wird , müssen die Schwerter gezogen
werden , Schüsse abgefeuert werden , es mutz

Blut fließen . "

Tabci . wird dann nicht mehr untersucht , wie der

Verfasser richtig bemerkt , in welchem grotesken
Mißverhältnis der Anlaß zu hem ange¬
richteten Schaden steht . Der amerikanische Ge¬

lehrte sicht aber anch klar genug , daß der Natio¬

nalismus i m p e r i a l i st i s ch ist , und deshalb
nicht daran denkt , vor dem Nationalcharaktcr
eines anderen Lande » halt zu machen , wenn « S

da » ökonomische Interesse eine » solchen Staates

erfordert , andere Nationalismen zu verletzen :
„ Wenn ein bestinimter Distrikt — ein Bergpaß ,
eilt Kohlengebiet oder ein Seehascit — durchaus
als lebenswichtig für die militärische Sicherheit
oder das wirtschaftliche. Gedeihen eines befreun¬
deten oder verbünoeten Nationalstaates angesehen
wurde , so hat man ihn dem Feinde genom¬

men , selbst in dein Falle , da die Bevölkerung
ganz oder zum größten Teile der Nationalität

des Staates angehörte , dem er genommen
wnrde . " Auf welch gründliche Weise der Natio¬

nalismus in die breitesten Massen der Bevölke -

rnng getragen wird , zeigt die Darstellung des

amerikanischen Historikers , Her in diesem Teile

seiner Studie von den Verhältnissen seines Lan¬

des auSgeht , aber trotzdem anch die Methoden
anderer Länder genau trifft : „ Gerade

au » der Schule , und vor allem au » dem na¬

tionalen Geschichtsunterricht bringt di « Her¬

anwachsende Generation die Schlagwörter
und Schibboleth » de » Rationalismus mit .

wie z. B. „ Nationale Ehre " , „ Nationale Rechte " ,
„ Nationale Interessen ", » Genius der Nation " ,
„ Mission der Nation " . Den ganzen Lehrplan
der Staatsschule » — Geschichte , Bürgerkunde, .
Erdkunde , Lehrplan und Schreiben — durchzieht
das tägliche Beobachten eines nationa¬

listischen Ritus ; man singt Nativ ual -

Hymnen , man ubt Zeremonien in Verbindung
mit der Nationalflagge , mit Nationalhelden und

Nationalfeiertagen , man feiert eine „Patriotis¬
muswoche " oder eine „Bereitschaftswoche", ntan

läßt von Zeit zu Zeit Patrioten bei gelegentlichen
Besuchen über nationale Sitten , über nationale

Einrichtungen und Nationalhelden Lobreden

halten . Welche berufsntäßigen Ratio -

n a l i st e n sich bei dieser ständigen Beeinflussung
der Bevölkerung hervortun , schildert HayeS nicht
minder deutlich .

ES ist sehr zu wünschen , daß dieses Buch in

alle städtischen und staatlichen Büchereien , in

alle BolkSlesehallen und Bibliotheken komm !

Der Nationalismus ist eine Seuche , gegen deren

Ausbreitung wir uns nicht energisch genug zur
Wehr setzen können !

Gerhard Seger .

starken Zulauf fanden . Ihr Tod erinnert daran ,
daß sie einmal zu den beliebtesten Erscheinungen
des Wiener Brettls gehörte .

Reservistenfreuden . In unserer nordmähri¬
schen „Äolkswacht " finde » wir folgenden Bericht
eines Reservisten : „Ich wurde , wie so viele , zum
Infanterieregiment Nr . 3 nach Kremsier zur
Waffenübung einberusen . Vom Bahnhofe
wurden wir in die Kaserne durch Unteroffiziere
begleitet , wahrscheinlich , damit uns niemand ein
Leid zufügt . Um 12,. Uhr kamen wir in der

Kaseine an und mußten , weil die Präsentie¬
rungskommission beim Essen war , zwei volle
Stunden in der größten Sonnen -
alut im Dose sitzen . Die Zustände bei der
6. Kompagnie , der ich zugeteilt wurde , sind alles
eher denn gut zu nennen . Die Herren Offiziere
der Kompagnie , der Oberleutnant Buchs -
bäum uno der Leutnant S l o b i, gebrauchen
der Mannschaft , gegenüber Ausdrucke , die

so ordinär sind , daß es nicht möglich
ist , sie Wiederzug eben . Leutnant Slobi
ließ Familienväter , mit voller Rüstung , bei einer

Hitze von 88 Grad , 10 bis 12 mal nieder machen,
weil diese Leute beim AuSschwärmen
angeblich nicht schnell genug gelaufen
sind. Dabei ist der Leutnant ein Jüngling von
etwas über 20 Jahren und hat weder Pulver
noch Gas gerochen , wogegen die alten Reservisten
meistens ihre Knochen an der Front zu
Markte getragen haben . Daß die Pferde
höher ein geschätzt werden als die
Menschen , zeigt folgender Vorfall : EineS
Tage » sollte eine größere Gefechtsübung mit Ar¬
tillerie abgehalten werden . Diese Uebung unter¬
blieb aber , und zwar aus dem Grunde , weil die
Artillerie sich weigerte , in der G l n t h i. tz e die

» em Stimdhmk .
Programm ver Prager Lichtspielbühnen .

Mittwoch .
Prs «: 16. 80 Sedsllplottrnmerflk . 17. 30 Deutsche Presse -

nachrl cht ««. 17. »: Deutsche 0 < ntung : Oertnib
So» r, Berlin : „Friedmsarb «ii der Frauen und tilln .
tursihnune ". — Urbatterdortroe : Dr . SUnbert
Diener , Prag : . . vcsch wvrenengcrlchllbar .
leit " . 19. 05 Ml 33. 15 ( Kenmmg nach Brünn und Preftftnr -1
Zonzeri der tschechischen PHUdamnonir . — Brünn : 17. 45—18J6
Deutsche Sendung : Pressenachrichten . Emmy Schesci^,
Komernängertn , veo Meinen , Opemlünoer : SÄ« » und Lüder. —
Midr . - Lftr - n: 13. 90—18. 18 30. 18 « » MtN. 20. 40 Sui! *.
muslk. — Pr »zh »r | : 11. 80 Pchallplattenmusls . 12JÄ—18. 16
lSenbun - nach Pra - und Prunn ) Moniert . 18. 18—18. 48
Deutsch « P r essen a ch r < chs «n. ül . no—17. 30 Jtonuct . —
Dadentry : 10. 46 „Vertier , Oper von Massen«t . —
18. 46 aieviersonateu . 10. 46 TeNoauarletl . — Perl «: 20. 38
. «on»ert . — Brüssel : 30. 16 Ikonrert , veransialler »am sejialWchen
NadioNud tn Anttverpen . — Berlin : 20. 30 „Der Revisor ". Luft
spiel von Mealous Äoaol . — 0DnI| Bv- fterhe »leu : 18. 86—101»
Die Baktevloioaie del tSilicha » Leibens. 20. 30 Drei Poeibe Briese.
20. 46 Quartett von Beethoven , 31,16 Balladen . — EtuUiert :
18. 46 Dari Hauptmann . 10. 16 Erlebnis mit sslefanten in Indien .
20. 00 „Berlkihuna de« Goeifte -Preiset ". 22. 00 Ungarische Nattonos .
nrustk. — 8(1*111: 16. 00 ^duaendsiiüorae , für da « Schulltrd ".
19. 80 „Goethe im ZerrspieaU der Zett' ' . 30. 00—22. 00 Porch, .
Feier . — Breslau : 10. 23 Soech « pewidneel. — München : 20. 00
„Zehn Mädchen und kein Manu" , Operette von Sutpt . 21. 40
«onörrt . — Hauch»««: 10. 36 Sinn und Dcho« der virosiftade.
20. 00 äioetb«. — Lanßender «: 20. 00—20. 68 übendmufll . 21. 00
„Der heitere Mitttvoch , ein versuch ILnstlertschen Humor « in
Wort und Ton. — Ülutssbera : 18. 30 gtoetdelioder von Reinhard :
und Zetter . — yranlsnrt : 18. 46 „Die Snichichte einer deutschen
BürsersamiNe " . 10. 46 ..Fledermäuse " . 20. 30 Mit Hau «must«. —
Witter 19. 00 Die Melkmaschine . 20. 06 Italienisch « Arien. 20. 30
Zoo,erlabend . — Peru : 20. 80—02. 30 Svmvhouiekoiuert . —
Basel : 3060 - 31 . 00 Durch Suezsanal und Rote » Meer . 31. 00 bi«
22. 00 «dammerrnuslk. — Boni: 21. 00—23. 10 vokal - und Instrri -
uerntallo ««ert . — Mailand : 22. 10- 24. 00 Konten . — Hrodel:
Sl . lv Orchefterkonzert . — C«to : 31. 00 vrchesterkonarrt . 22. 05
chlavlcrkoniert . — Hilversum : 10 55 Homert . — Belarod :
Zonzert . — Warschau : 20. 30 Lolsstenloeijert . — Bndaveft : 18. 48
«onjert .

Pferde beizustellen . Nichtsdestoweniger mußten
wir aber einen 30 Kiloimeter langen
Marsch machen , auch über die größte Hitze zu
Mittag . Dem Herrn ÄuchSbaum ging alles noch
zu schlapp . Wir mußten die Gewehre vorschrifts¬
mäßig tragen und während des Marsche » „aus¬
decken " . DaS sind Zustände , die nicht einmal im
alten Oesterreich existierten . Die Liebe zum Ba -
terlande wird unter diesen Umständen natürlich
— immer größer ! "

Furchtbare » Autounglück Prager Ausflügler .

Auf der Staatsstraße von Prag nach Pisek kam

eS Sonntag um elf Uhr vormittags zu einem tra¬

gischen Automobilunglück , da » voraussichtlich nicht

ohne menschliche Opfer bleiben wird . Der Chauf¬

feur Jaroslav Chroust aus Prag fuhr mit einem

Lastauto und 18 Prager Ausflügler » nach Orlik .

Zwischen den Orten Milenin und Livoti « fuhr
das Auto aus bisher noch unbekannten Ursachen
in einen Graben und kippte mn . Alle 18 Reifen¬
de » wurden auf die Straße geschlendert und zum
Teil schwer und zum Teil leicht verletzt . Die Bor .

mundeten wurden in das Krankenhaus nach Pri -
bram gebracht , der Chauffeur verhaftet . Die Ver¬

letzungen einzelneP ^sind so schwer , daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird .

Sine ganze Familie an Pilzvergiftung gestor¬
ben . In dem Orte Radzyn in Polen starb
die sechsköpfige Familie deS Landarbeiter » Ha -

tuschsewiez nach dem Genuß von frischen Pilzen .

Mysikanische Banditen . Die Ortschaft San

Juan Guadolpe im mexikanischen Staate Du¬

rango wurde von 125 bewaffn eten Ban .
diten überfallen und in kurzer Zeit völlig
auSgePlündert . Der Polizeichef und mehrere
Ortseintvohner wurden von den Banditen ge¬
tötet bezw. schwer verletzt . Die Tore der Orts «

gefängmffe wurden geöffnet . Alle Gefangenen
entflohen . Die Regierung hat sofort Militär

eingesetzt , da » die Verfolgung der Verbrecher auf¬
nahm .

Auto und Zug . In dem französischen Bade -
ort Deauville fuhr in oer Nacht zum
SamStag ein mit vier Personen besetzter Kraft¬
wagen auf einen rangierenden Güterzug . Der

völlig zertrümmerte Wagen geriet durch die Ex¬
plosion des Benzinbehälters in Brand . Drei
Insassen wurden getötet , die vierte Per¬
son wurde schwer verletzt .

Wetterkatastrophe in Bulgarien . In West¬
bulgarien gingen am SamStag gewaltige
Wolkenbruche nieder , die katastrophale
Schäden anrichteten und zahlreiche Men¬

schenleben forderten . In den Dörfern
Dolnadikanja und Drugan wurden über 50

Wohnhäuser , sämtliche Scheunen und Ställe mis
Vieh , von den meterhohen Wasserflu¬
ten fortgerissen . 24 Leichen ertrunkener

Personen , in der Hauptsache Kinder , sind bereit »
geborgen worden . Die Zahl der Opfer ist aber

vermutlich weit größer . Die telephonischen Ver¬

bindungen mit dem Unglücksgebiet sind unter -

brachen . Die Regierung hat mehrere Regimen¬
ter Militär zur Hilfeleistung entsandt .

Parteikassa auf Reifen . Ein Abgeord¬
neter der estnischen ^ Linken Arbeiter¬
partei " , der mit der Führung der Parteifinan¬
zen betraut war , ist seit Tage » mit der von

Moskau recht reichlich gespeisten Partei¬
kasse spurlos aus Reval verschwun¬
den . Die „ Linke Arbeiterpartei "
Estlands war nach dem Verbot der KomniunI -
stischen Partei an deren Stelle getreten .

Fast tüglich « in Mord in Rew - Aork . Im
ersten Halbjahr 1929 sind in New- Aork 148

Morde verübt worden , während nicht einmal
als Täter , sondern teilweise nur unter dem Ver¬

dacht der Täterschaft 44 Personen sest -

genommen wurden . Ein Teil de : Presse be¬

nutzt dieses Mißverhältnis zu heftigen Angrift
fen gegen die New - Aorker Polizei
und Ihrem Chef Whalen , dem vorgeworfen wird ,
die früheren Zustände trotz aller Versprechungen
nicht gebessert zu haben .
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cs kommen mußte . Die Hände lockerten sich, Adri «
« nne schüttelte die Haare zurecht und sagte : „ Es
ist spät , wir müssen rasch nach Hause gehen ! "

ES vergingen Tage . Adrienne fuhr bald dar «

auf in die »roße Stadt .
Und plötzlich, als ich an den bunten Heften

und dem Krimkram kein Interesse mehr fand ,
fiel mir der Spaziergang ein . Ich sah zwei leuch¬
tende Mädchenaugen , die Sehnsucht lockte in mir ,
aber Adrienne sah nicht mehr des Morgens au «
dem Balkonfenster des gclbgestrichenen Hauses .
Mein Beruf holte mich , führte nrich in die weite
Welt und bald hatte ich diese Stunde im nächtli¬
chen Wald vergessen . "

Julian schwieg . Er sah nachdenklich vor sich
hin .

Er wurde langsam Abend über der großen
Stadt . Blaue Schatten fielen .

,M « nn ich mich fetzt an di « seidenen Locken
erinnere ! " begann ^Julian nochmals zu reden , ,flv
das starke innige Anschmiegen Adriennes . . . an
di « feinen Mädchenhande , das schöne junge Ge¬

sicht . . . während ich vom Orion erzählte , hielt
ich unbedacht den schönsten Stern in mein « «
Händen ! . . . . "

„ Und Adrienne ? "

„ ES Ist zu spät . Solche Erlebnisse sind wi «
Traun « . Das Schicksal liebt einen nüchternen
Klang . Adrienne ist längst verheiratet ! "

Nach einem Weilchen setzte er hinzu : „ Und
doch bin ich irgendwie zufrieden über diese ein¬
same Stünde im Walde mit viel Schwärn « rei
und einer heimlichen , ganz abseits gestellten Liebe .
Und Adrienne kann auch heltte mit frohen « Ge¬
wissen daran denken . In der Liebe ist die Sehn¬
sucht und der Traum gewöhnlich am schönsten ! "

ES ivar spät geworden . Der Abend verlöschte .
Ein einsamer funkelnder Stern flammt « über
den Parkbäumen auf .

„ Was ist das für ein Stern ? " fragte ich
Julian .

Aber Julian gab keine Antwort , er mußte
die Frage überhört haben . Vielleicht auch dachte
er an die Waldandacht und an jenes liebe und
schöne Mädchen Adrienne . . .

Ein Leichnam in einem Kana » aufgefunden .

In Reichenau bei Gablonz wurde im Kanal der

Leichnam
eines Mannes aufqefunden , in dem der

Rjährige Wiener Kaufmann Karl Leh .
« er sichergestellt wnrdc . Ob Lehner Selbstmord
verübt hat oder da « Opfer eines Unglücks wurde ,
konnte bisher nicht sichcrgcstellt werden .

Grubenunglück. Auf der Grube „ Josef " bei

Weilburg stürzten , wie die »frankfurter Zeitung "
meldet , größer « Gesteinsmassen ans eine Grnppe
von Bergarbeitern . Dabei wurde ein Lehrhauer
sofort getötet. Bei der Bergung der Leiche wurde

ein Steiger von nachstürzendvm Gestein getötet .
Bier weitere Bergleute erlitten mehr oder weni¬

ger schwere Verletzungen .
Der erste Wolkenkratzer in Budapest . Die

Van-Ko>nmiffion der Gemeinde Budapest ver¬

handelt« kürzlich di « Pläne eines sechzehn Stock

hohen Tiirmes , der in Verbindung nut dem Zen .
tralgebaud« des Sozialversicherung - . Institutes
errichtet werden soll . Dieser Turm soll für die

sehr umfangreiche Kartothek diese « Institute «
dienen . Die Baupläne wurden von der Kommis¬

sion noch nicht genehmigt , sondern verfügt , daß
vorerst gründliche Bodenbelastungsproben vor¬

genommen werden müflen .

Rach sechs Jahren « inen Mord angezeigt . In
der Gemeinde Rocken darf unweit Königswart
in Wcstböhmen erschien dieser Tage bei der Gen -

darmeri « ein gewisser Simon Stingl und erzählte
über einen Mord , der dort vor sechs Jahren ge¬

schehen Ist. ES wurde dort nämlich damals der

Arbeiter Georg Hoffmann in einem Karioffel -
feld aufgcfundcn , man nahm an , er sei »Hungers
gestorben. Stingl gibt nun an , er habe einen Tag
vor der Auffindung des Leichnams ein Gespräch
zweier Brüder Georg und Josef Zeidler angehört ,
worin der «ine dem anderen den Mord an Hoff¬
mann zugestand . Georg Zeidler wurde damals

zwar verhaftet aber wieder freigelassen , weil man

ihm di « Täterschaft am Mord nicht nachweisen
konnte . Auf Grund dieser Aussage wurde nun

Georg Zeltler neuerdings verhaftet . Sein Bruder

Josef ist im Dorjahre gestorben .
TS wirb auch ohne sie gehen . Der italienische

Attachee für Flugwesen in London hat bekanntge «
neben, daß Italien sein Team für den S ch n « i -

der - Pokalflug zurückziehe . Diese Maß¬
nahme ist darauf zurückzuführen , weil E n g l a n d

der von Italien verlangten Verlegung der

Flugkonkurrenzen nicht zu stimmte .

Mordversuch an d « r Umworbenen . Sonntag
abend « wurde « in junge « Mädchen von einem

Mann , den sie nachmittags in Neuß kennengelernt
hatte , auf dem Düsseldorfer Rheindeich in

Dichtung Mönchenwirth , weil eS seine unsittlichen
Anträge abgelehnt hatte , durch zwei Stich « in den

Kopf und acht in den Rücken und in die Seite

schwer verletzt . Al « das junge Mädchen um Hilfe
rief , ergriff der Mann dl « Flucht. . Das schwerver¬
letzte Mädchen wurde in ein Hospiwl gebrächt .
Ae Polizei nahm mehrertz ' verdächtige Peicso .
ntn fest.

Einschreibung a « der Deutschen Technisch «
Hochschule in Prag . Die Einschreibungen für da «

Studienjahr 1929/30 finden in der Zeit vom 24 .

September bi « 8. Oktober statt , und zwar in nach -

stehender Reihenfolge : Reu eintrrtende Hörer ( In¬

länder ) ani 24. und 25. September , bereit - imma -

Nilulierte Studierend « ( Inländer wie Ausländer )

vom 26. September bi « 5. Oktober , und zwar in

alphabetischer Ordnung , die am schwarzen Brett

der Hochschule kurchgemacht wird . Neu eintretende

Ausländer am 7. und 8. Oktober . Die Aufnahme »
Prüfungen au « der Darstellenden Geometrie und

dem Freihandzeichnen für absolvierte Gymnasiasten

Zur Geschichte der Kinderarbeit .
Bon Hedda Wagner .

Der Kapitalismus ist da « Böse an sich!
Weil sein Wesen der Prosit ist , darum kennt
er keine wie immer gearteten sittlichen Hemmun¬
gen . Alles wird nur unter dem Gesichtspunkte
betrachtet, ob und wieviel es einträgt . Und weil
zugleich uud ursächlich verknüpft daS Aufhören
des Feudalismus und das Aufkommen des Ka¬
pitalismus zusammenfallen, ergibt sich das trau¬
rigparadoxe Bild , daß — trotz der theoretischen
Aufstellung der Menschenrechte und der zur
Herrschaft gelangten Demokratie im Europa de «
ätlSgehcndcn 18 . Jahrhunderts — das Dasein
der arbeitenden Menschheit immer trübseliger
und gequälter wird . Nach den Ruten deö Feu¬
dalismus werden sie mit den Skorpionen des
Kapitalismus geschlagen.

Zu den traurigsten , ergreifendsten und e»n-
vörenosten Seiten im Buche der Kulturgeschichte ,
die sich mit den Auswirkungen dcS Kapitalismus
auf den verschiedensten Gebieten de « Lebens be¬
fassen , gehim das Kapitel von der Kinderarbeit ,
die immer mehr zur Kinderhölle werden mußte .
Denn , al « die Maschinen erfunden worden wa¬
ren , kam man darauf , daß sich nun eine Menge
Arbeiten von weniger starken Hände » verrich¬
ten ließen , als die Männer haben : man begann
Frauen und Kinder als Arbeiter in die indu¬
striellen Betriebe einzustellen — und eine neue
Quälerei begann .

Ende des 18 . Jahrhunderts , berichtet John
Fielden , entstanden überall , wo eine Wasser¬
kraft die netten Maschinen treiben konnte , Fa¬
briken . Dort arbeiteten , in stillen , abgeschiede¬
nen Täler »«, die früher vereinsamt lagen , wo
man aber jetzt eine Menge Hände brauchen
konnte , Lehrlinge von 7 Jahren auf¬
wärts » die die Profitgierigcn Fabrikanten aus
den Armenverwaltungen von London , Birming -

?wm
und sonstwoher bezogen . Wie jämmerlich

ie auSgenützt wurden , kann man sich vorstellen ,
wenn n » an hört , daß die Leute in Lancashire zu

sagen pflegten , daß dort die Betten nicht kühl
wurden . Denn kaum war die eine Schicht der

unglücklichen Kinder zu neuem Tagst » « aufge -
standen , so fielen schon die anderen von der

Nachtschicht erschöpft in diese Betten hinein .
«schändlich war es » daß sich die Armenver -

waltungen , darunter Pfarrer , zu solchem
Sklavenhandel hergaben ; aber sie waren froh —

wurden sie doch dadurch der Unterhaltungspflicht
für dies « armen Kinder los und ledig ; wenn fte
sie als Lehrling « verschacherten . Man ist dabei

ganz geschäftstüchtig vorgegangen ; so z. B. ver¬
einbarten «in « Londoner Pfarrei und ein Fabri¬
kant in Lamashire ,

daß er auf ie 20 gesunde Tftinbe « einen
Idioten mit in Kauf zu nehmen hab «.
Um 1788 arbeiteten in Lancashire bereits

neben 26 . 000 Männern und 81 . 0Q0 Frauen nicht
weniger al « 35 . 000 Kinder in den Fabri¬
ken ; darunter ein großer Teil unter 10 Iah -
r e n. Aber iticht nur in Spinnereien , Kurzwaren¬
fabriken und anderen Betrieben , wo » nan eine
leichte Hand brauchte , tvurden die Kinder miß¬
braucht , sondern auch bei schweren Metall¬
arbeiten , so 1865 in Birmingham , wo neben
10 . 000 Frauen , 30 . 000 Kinder „sehr schwere Ar¬
beit leisten mußten " , wie der damalige Bericht
meldet . U» b in der Hausindustrie war eü um
kein Jota besser. Im nämlichen Jahre war eS

B. in Nottingham in der Manufaktur von
spitzen üblich , daß die

Kinder 15 Stunden arbeiten -

mußten , und das in engen , stickigen Räumen ,
stets angetrieben und mißhandelt von den
grausamen „ Mistresses " mit ihren
langen Stöcken .

Das Durchschnittsalter dieser kleinen Skla -
ve»l war sechs Jahre . Aber man ließ auch die
Kleineren verdienen — und Gott Mammon ließ
ebenfalls „die Kleinct « zu sich kornmen —* in
der Spitzenindustrie sanden sich

Inder von zwei und zweieinhalb Jahre «
beschäftigt

— und in der PhoSphorittduftrie überhaupt nur

solche im zartesten Alter ! Also ein systemati¬
scher Kindermord . . . Nur eine Zahl aus
dem entsetzlich überreichen Material : von den

lebendig geborenen Kindern Manchesters starben
57 Prozent vor dem zurückgelegten 3. Lebens¬

jahre ! —

Da spricht man immer vor « den Greueln der

französischen Revolution ! Aber was waren die

nicht ganz 5000 Opfer der Guillotine — noch
dazu meist entartete Aristokraten — gegen die

„ Menschenopfer unerhört " , die der Kapitalismus
vom ersten Moment seiner Airsbreitung an ge¬
fordert und — bekommen hat !

ES ging in alten Zeiten die schauerlich «
Sage , daß man , mn Gebäude fest und dauerhaft
zu machen , Kinder lebendig in den Grundfestri »
einmauerte . . .

Nun wohlan , dieS ist Wahrheit geworden , im

sogenannten christlich-zivilisierten Europa : auf
Bergen von Kinoerleichen sind di « Grundlagen
deS Kapitalismus errichtet worden . . .

werden ein oder zwei Tage vor der Einschreibung
bei den betreffenden Lehrkanzeln im Hauptgebäude ,
HuSgass «, abgehalten . . Die Vorlesungen beginnen
am 7. Oktober .

Da » ,H « ttungS <mto " bringt ihn vollend » um .
Beim Abstu « eine « Flugzeuges wurde der Pilot
getötet , der Passagier erlitt schwere Verletzungen .
Da « Auto , mit dem der Verletzte ins Kranken¬

haus gebracht werden sollte , stieß auf der

Fahrt mlt eine in anderen zusammen ,
wobei der Verletzte getötet wurde und
vier Personen schwere Verletz, «ngen erlitten .

Weekend - Bilanz des Autosports . Einer Mel -

düng des „ Daily Expreß " zufolge wurden bei

Automobilunfällen in England am Ende der

Woche 14 Personen getötet und 28 verletzt . —

Dem „ Se Journal " zufolge wurden in Frankreich
bei den sonntägigen Automobilunfällen sechs Per .
sonen getötet und 43 verletzt . — Bei den Äutomo -
vilrennen in Morona kamen zwei Rennfahrer
ums Leben .

Artistenlo «. In Regensburg hat sich
Sonntag bei dem dort weilenden Zirkus Sarra -

sani ein Reklameballon loSgerisscn . Ein Artist
versuchte den Ballon festzuhalten . Der Ballon stieg
aber mit dem Artisten weiter in die Höhe . In
etwa 100 Dieter Höhe verließen den Unglücklichen

B"lieblich die Kräfte . Er stürzte herunter , durch¬
lug das Zirkuszelt u»id blieb mit schweren Per -

letzungen bewußtlos in der Manege liegen .
Mit dem Regenschirm totgeschiagrn . Ein ita¬

lienischer Musiker erschlug in Nancy im Streit

auf der Straße seine Geliebte , ein « 87jährige ge¬
schiedene Frau , mit einem Regenschirm . Der Mör¬
der wurde verhaftet .

Ein Revueftar ermordet . Sn San Fran -
circa wurde Robert Ehapman , Mitglied einer be¬
kannten amerikanischen Kaufmannsfamilie und be¬
liebter amerikanischer Schauspieler , im Hofe eine¬
vornehmen Mietshäuser tot ausgefunden . Die Po¬
lizei nimmt Lu, Kiß Ehapman von zwei bisher un¬
bekannten Männern ermordet wurde , die in die
Wohnung seines Freundes , in der sich Ehapman ge¬
rade aushielt , eiitgedrungen waren . Dieser Freund
wurde in bewußtlosem Zustande aufgefunden und
sagte auf der Piillzri au «, daß zwei Männer plötz¬
lich in seine Wohnung eiagedrungen seien und ihn
aufgefordert hätten , Ihnen alkoholische Getränke zu
servieren . Im gleichen Augenblick sei er nieder -
geschlageit worden .

Da « mißverstanden « Roastbeef . Zwei Ameri¬
kaner hatten auf einer Reise durch Spanien schwer
unter ihrer Unkenntnis der Landessprache zu leiden .
In einem kleinen WirtShau « in einem Orte Süd¬
spanien « versuchten die beiden vergeblich , zwei Por¬
tionen Roastbeef zu bestellen . Schließlich ergriff der
eine Amerikaner ein Stück Papier , zeichnete darauf
eine Kuh, schrieb die Zahl zwei darunter und über¬
reichte den Zettel dem Kellner . Mit einem ver¬
ständnisvollen Lächeln verschwand der Kellner und
kehrte zehn Minuten später — mit zwei Eintritts¬
karten zum Stierkampf zurück.

Humoristisches .
Auch ein Geburtstagsgeschenk .

Die Familie Schnabel ist in weihevoller Stim¬
mung . Emil « , de « Teuren Geburt - tag , steht be¬
vor .

,,Wa » wünschest du dir denn ? " fragt ihn sein «
Frau .

Herr Schnabel denkt einen Augenblick nach .
„ Ach , Berta , wenn du mir eine große Freude

bereiten willst , dann schenk ' mir rin Zigarettenetui
mit deinem Bild . "

„ Mit meinem Bild darauf ? " fragt sie verwun ¬
dert , „ warum denn da «, lieber Emil ? "

„ Du weißt doch , Berta , ich inöchte mir so gerne
dar Rauchen abgewöhnen . . . "

•

Schwierig .

Die Lehrerin ruft die Keine Erna auf und sagt
ihr , st« solle di « Zahl 11 auf di « Wandtafel schrei¬
ben .

Da « Kind denkt einen Augenblick nach , endlich
schreibt e « zögernd 1 an die Tafel .

„ Wa « ist denn dar ? " fragt die Lehrerin ärger »,
lich , „ du gehst doch nun schon ein halbe « Jahr in
die Schule und weißt noch nicht einmal , daß man
Elf mit zwei Einsern schreibt ?"

„ Da - weiß ich schon , Frau Lehrerin " , erwidert
die kleine Erna / „ aber ich habe vergrsien , ob man
di « zweite 1 dahinter oder davor setzen muß . .

*

Lauter als «in Wasserfall .

Eine Gesellschaft von reisenden Amerikanerin¬

nen , die sich unaufhörlich unterhielten , wird von
einem Bergführer durch ein Alprntal geführt .

An einem besonders malerischen Punkte der Ge¬
gend bleibt er stehen und sagt :

„ Sehen Sie , hier drüben liegt der berühmte
Wasserfall . Fünftausend Kubikmeter Wasser strö¬
men in der Sekunde vorüber . Wenn die Damen
einen Augenblick ihre Unterhaltung
abbrechen möchten , dann könnte man
den Wasserfall sogar hören .

Lee Sten .
Novell « von Mfnd Wiedenbrück .

„Sichst Du die schöne Fra »», die dort auf der

«Nieren CafthauSterrasse sitzt ?" fragte ich meinen

Freund Julian .
Julian nickte .

„ DaS ist die Adrienne ! "

„ Du kennst sie ?" fragte ich erstaunt .
„Ja ! " sagt « Julian nachdenklich ; er schwieg

einige Augenblicke lang und sagte dann : ,Hch
will Dir ein « Geschichte erzählen!"

Er hielt ein , zündete sich eine Zigarette an
und begann :

„ Nach mehrjähriger Abwesenheit kam ich tvie .
der einmal in meine kleine ländliche Heimatstadt .
Gegenüber meinen Fenster » lag eilt aelbgestriche»
ms, einfaches, ein wenig mit Barocke verziertes
Haus, dort ivohnlc jene schöne Frau , als sie »»och
«in hübsches Mädchen war , bei einer würdigen ,
allen Tante .

Durch einen merkwürdigen Zufall brachte
mich mein Vater auf ein « bisher versperrt gewe¬
sene Kist«, in der verschiedene Sachen meine «

Großvaters lagen . Hefte kamen zum Vorschein ,
dollbeschrieben, einige ganz gute Fernrohre ,
Atlanten, Sternpläne und allerlei Zeug, da « man
zur Sternkunde notwendig hat . Mein Großvater
war ein Schwärmer , er hatte sich viele Jahre
lang mit dem Stiidium de » Sterne befaßt , aller¬
hand Rüstzeug zusammengesammelt , er liebte
Ruhe und Einsamkeit und nnißtc einen Hang für
alle « Besonder « haben .

In den hunteingeschlagenen Heften waren
ün« Menge Notizen über Astrologie ; es gab
Sternbilder gezeichnet , viele Korrekturen und im
«rund « genommen , fand ich ganz reizende kleine
Episoden und Geschichten, die mein Großvater zu
mn einzelne»» Sternbildern ersonnen hatte .

Ein eigenartiger Zauber packte mich , als ich
« 4 Stativ mit dem Fernrohr aufftellte und mich
«st spielerisch mit der Sach « zu befassen begann .
Ei mag ein geheimnisvoller Zauber dabei sein ,
« r alles umgibt , was für uns ferne und uner ¬

reichbar fft . Je »n«hr ich nun die bunten Hefte
durchblätterte , je mehr ich au « all dem funkelnden
lebhaften Gewirr , das den Nachthimmel schmück»,
den großen Bär , den Sirius , die Plejaden , den

Saturn herauszufinden suchte , um so mehr packte
mich diese Art Studium . Den ganzen Tag über

grübelt « ich, la « di « kleinen Geschichten ohne das

Vernünftiger « zu tun , einfach d»e Schönheit zu
genießen , statt zu ergründen ; und ich war doch
wirflich nicht « in Fistalleiter irgend eines Obser -
vatoriumS .

Eines Tages nun war ich mit Adrienne in

den nahen Hochwald gegangen , un » Beeren zu
pflücken . Wir halten auf die Zeit nicht acht und

so kam c«, daß uns der Abend und die helle
Nacht überraschte . A» n Rande des Waldes saßen
wir , da war alles so wunderbar um unS . Die

klingende Einsamkeit und Stille der Waldnacht.
Tas Railschen der Bäume wurde zu einem Stim -

mcngeflüstcr , der bunte Schlag eines Nachwogels
glich einer verspäteten Predigt und manchmal stieg
ein Flimmern und Glanzen hinter einem großen
Baunie auf . Adrienne begann sich ein wenig z»l
fürchten i » nd lehnte sich an mich. Ich aber , wie¬
der von der Pracht der Sterne gefangengenom -
»nen , begann dem Mädchen alle Sternbilder , di «

ich mit freiem Auge entdecken konnte , zu er¬

klären .

Ich sprach sehr eifrig . Ich redete von der

Milchstraße , die für einen Heiligen angelegt wurde

von » Saturn , der wie ein Feuerkreisel alles an¬
dere überstrahlen will , ich sprach von der Wage
und dem großen Bär .

Und da « geliebte Mädchen Adrienne , dessrn
Altfangsbuchstaben A ich so ost in heimlicher Liebe
und Sehnsucht in di « Schulbänk schnitzt«, lag mit

dem süßen Kopf an meiner Brust und jäh hin -
auf in das verworrene Schimmern und Leuchten .
Da vergaß ich ganz , daß sich hellbraune Locken

um meine »» Hal « schmiegten , daß sich zarte , kleine

Mädchenhände um »nein « Schultern legten , und

vor lauter Eifer und Hingebung überhörte ich
daS Pochen des erregten lleinerr Mädchenherzens.

„ Sieh ! " sagte ich begeistert , „ Sieh Adrienne ,

der wunderbare Stern über jenem hohen Baum

Wipfel , das ist der Orion ! "

mtä sehe nichts ! " sagte ? ldrienne .

„ Dort über jenem Bäum , der strahlend «
Stern , der schönste ! "

„ Es sind so viele Sterne " erwiderte Adrienne
und schlang die Hände heftiger um meine

Schultern .
„ Aber den Orion nmßt du doch sehen , Adri¬

enne , er ist der hellste . Darin Großvater ßhrieb :
Er fft der Liebling unter den Sternen , schon wie

Apollo und unnahbar . Kl»»g von Art und Wesen ,
» md »nachte olle anderen verliebt . Einst neckte er
die heilige große Sternordnung , tvar übermütig
und wurde vo » n alten Gesetz der Sterne darob

pünktlich bestraft . Weil er nun ein schöner Jüng¬
ling ist, Nlußte er von da an im»»»er eine weit «
Strecke zwischen allen ihn liebende »» anderen Ster¬
nen gehen; nur ein ganz wunderbares , starkes
Licht seiner Augen kann sich mit de » Mädchen und

Jungfrauen verbinden . Aber zusehends , wie alles

Schuldige «innial überwunden wird und gutge¬
macht, wird auch er wieder in der alten Ordnung
der Stern « mitwandern . Man sagt , er nähere sich
schon sehr beträchtlich diesem holden Ziele ! "

Adrienne schwieg und hört « zu .

Nichts führte mich auf den Gedanken , daß ich
hier mit einem mir zugeneigten Mädchen allein
im Walde war , von de»» Sternen schwärmend , in -

deffen ihr Mündlein kußbereit war .

„ Die Sterne sind ja so weit ! " sagte Adrinne .

„ Alles Schöne ist weit ! Adrienne ! "

„Vielleicht sind sie in der Nähe gar nicht
mehr schön ? C « gibt doch Sterndeuter , die große
Zauberer sei»» sollen ?"

„ Das sind Märchen . Niemand weiß das

Schicksal und die Fügungen . Aber sieh doch, wie

hoch, der Orion jetzt Ist ! "
„ ES gibt auch noch andere Sterne , als de»»

Orion ! " » md ihre Augei » leuchteten frisch und ju¬
gendlich .

Weiche Locken fielen wieder über meinen
Hals , die Madchenhändc griffen fester z>» aber die

Kindlichkeit in »nir war zu stark , u»»d es kam, wie
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Sie Einschreibungen in die Prager
deutschen Botts - und Bürgerschulen .

Der ZentralschulaussHuß zur Betreuung
seS deutschen Schulwesens in Grog Prag , eine

Körperschaft, die aus Vertretern aller deut -

schen politischen Parteien sowie Vertretern der

Lehrerschaft aller Schulkategvricn nnd der El »
ternschan besteht , ersucht uns uni die Beröffent »
lichung der folgenden Zeilen : Die amtlichen Ein »

schreibungen in die deutschen Volks - und Bürger¬
schulen finden an » 2 9. , 3 0. und I 1. A u g u st
o. I . statt . Eltern , die an den letzten August¬
tagen mit ihren schulpflichtigen Kindern noch
außeryi - kb Prags »veilen , müssen jedenfalls
noch « m Ä u g u st ihre Kinder schriftlich bei der
Direktion zur Einschreibung anmclden , daniii die

Schulleitung bereits am ersten Schulraa ( 1. Sep¬
tember ) über den Schülerstand ihrer Anstalt in
den einzelnen Klassen eine klare llebersicht haben
und die nötigen Vorarbeiten zur klaglosen Unter¬
bringung der Schüler «rnd zur entsprechenden
Ausstattung der UnterrichtSränme unverzüglich
durchführen können . Schüler , die ohne vorher
erfolgte Anmeldung erst nach dem 1. September
zur Eintragung kommen , müssen mit einem ge¬
stempelten Gesuch um Aufnahme ansnchcn und
zählen in den Ausweisen keinesfalls mit . Neu -
eintretcnde Schüler ( Schülerinnen ) haben den

Tauf- ( GeburtSschcin ) , den Konskriptionsbogen
und für die erste VolkSschulklasse das Impfzcug -
nis , für die höheren Klassen das letzte Schulzeug¬
nis vorzulcgen .

Deutsche Volks - und Bürgerschulen gibt es
in Groß - Prag : 1. staatliche MinoritätSschulen
in Prag I , Flcischmarkt Nr . 1000 : 1 . eine Volks¬

schule für Knaben und Mädchen , 2. eine Knaben¬

bürgerschule , 3. eine Mädchenbürgerschule :
Prag 11 , WladiSlawgasse : eine Volksschule für
Knaben und Mädchen . Karolinenthal , Havliöck -
gasse 6: 1. eine Volksschule für Knaben und

Mädchen , 2. eine Bürgerschule für Knaben und
Mädchen ; Weinberge : eine Volksschule für Kna¬
be » und Mädchen , Mährische Gasse 3, 2. eine

Bürgerschule für Knaben und Mädchen , Slad -

kovskhgasse 2; Fmichow , Stefanikgasse 57 : eine
Volksschule für Knaben nnd Mädchen . II . eine
staatliche UcbungSschnle ( Volksschule ) für Knaben
und Mädchen bei der deutschen Lehrerbildungs¬
anstalt in Prag III , Karmclitergasse 13 . Außer¬
dem gibt es in Groß - Prag an Vrivatschule » für
Knaben nnd Mädchen ( mit O. ' fsentlichkcitsrccht):
1. eine KulturverbandSschnle in Prag VII , Pa -
lackhgasse 132 , 2. eine Kulturverbcuiosschnle in

Prag VII l , Primatorcngasse 212 , 3. eine Kul -

turvcrbandsschnlc in Wrschowitz , Palackygassc
Nr . 21 , 1. eine evangelische Schule in Prag II ,
Gcrbergassc 13 , 5. eine VorbercitnngSschnlc bei
dem deutschen Mädchcnresornirealgymnasium in

Prag II , Charvatgasse 6.

Kunst und Wissen .
Ein Weltmustkfest in New Aork . Während des

Winters 1080 wird in New ? ) ork ein Weltmusikfest
veranstaltet werden - 50 Länder Europas , Süd¬

amerikas und des fernen Ostens werden cingcladen ,
daran tcilzunehmcn . DaS charakteristische Merkinal
des Festes soll eine Vorführung der Geschichte der

Musik in den bedeutendsten Komposttioncn sein .

« Mrüllugea ms de » Publikum .

Das Beste tür ihre Augen
Befert Optiker ^Deutsch , frag ,

Patais Koruna . 1832

Der Fabriks - Abort als Eatbiubunaszimmer .
Fm „ Volksboten " finden lvir folgenden Bc -

richt , der über das Verbreitungsgebiet dieses
Parteiblattes hinaus bekannt gemacht zu werden
verdient :

In der B a u m w o l l s p i u il c r c i B r ü -
der Richter in Böhmisch - Leipa ereig¬
nete sich am Mittwoch , den 21 . August , folgender
Vorfall : Eine Arbeiterin — eine junge Frau —
wurde während der Arbeit ganz plötzlich von Gc -
burtSwehcn befallen . Rasch wollte sie noch nach
Hause gehen , sie erreichte ober nur mehr die Saal¬
tür . Von dort schleppte sic sich mit Unterstüt¬
zung einiger Arbeitskolleginnen noch in lrr -

mangelung jedweden Aufenthalts -
oder Berbandsraumes in den Abort .

Infolge der Anstrengung stellten sich dorr starke
Blutungen ein . Der sofort hcrbeigcholtc Arzt
innßtc die Behandlung der Kranken
in diesen « Abort vorn eh mcn . DaS gleich¬
zeitig angernfenc Auto der freiwilligen RettungS -
gcsclischaft kam erst fünfviertel Stunden

Aas der Bartei .
Krcisjngendtresfen in Wigstadtl . Aus Anlaß

des lOjährigcn Bestandes der sozialistischen Jugend¬
organisation in Wigstadtl fand in dieser Arbeiter¬
stadt an « 24. »ich 25. ds . ein Jugendtreffen
des schlesischen Kreises statt , das als überaus ge¬
lungen bezeichnet werden kann . Mehr als 1000 Ju¬

gendliche und rote Fallen — unter ihnen auch
Abordnungen aus Wien und Brünn — beteiligten
ich an dieser DeranstalMng . Sie «vurde unter leb¬

hafter Beteiligung der Bevölkerung am SamStag
durch einen imposanten Fackelzug eingeleitet , an
den sich eine Feier ans dem Ringplatzc anschloß . Der
Sonntag wurde durch eine internationale Morgen¬
feier im Arbeiterheim eröffnet . Der darauffolgende
Festzug zählte rund 1400 Teilnehmer . Auf dem

Ringplatz fand eine Kundgebung statt , bei welcher
Genosse Ernst Paul - Prag , Genossin Emnia
Weiß und Scna ' or Genosse Iokl - Troppau ,
sprachen . Die Jugendlichen sprachen hierauf im
Sprcchchor da « Trenegelöbnis für die Partei : Beim
Abmarsch ivaren die älteren Genossen , insbesondere
der verdienstvolle Genosse Heidrich , Gegenstand
lebhafter Ovationen . Am Nachmittag " fand in «

Arbeiterhelmgarten bei Sport und Spiel ein frohes
Jngendfest statt . — Hervorznheben ist , daß alle Ver¬

anstaltungen des Jugendtreffen ein beachtliches
kulturelles Niveau aufwiefen nnd von durchaus
zeitgemäßem Zuschnitt waren . Musik , Gesang ,
lebende Bilder , Sprechchöre nnd Rezitationen —
darunter einige wuchtige Dichtungen von Willi
Mader — bildeten ihren Inhalt . Das Wigstadtler
Tressen gab nicht nur " Zeugnis von der prächtigen
Entwicklung der sozialistischen Jugendbewegung
Schlesiens , cs bewies auch , daß die proletarische
Festkultur in den Arbciterdörsern und Kleinstädten
diese « Ländchen « erfreuliche Fortschritte macht .

Alt * W • WMW
Arbeitersport .

Da « Fußball - Länderspiel Tschechoslowakei ( Aus -
iger verband ) gegen Oesterreich findet am 7. Sep¬

tember in Wien statt und wird voraussichtlich auf
den « Zentralvereinsplatz ausgetragen werden .

Wiener Arbeitrrfnßball . Red Star gege «« Nord¬
wien 8 : 4 ( 8: 8) , E- Werk 11 gegen Floridsdorfer
SC . 2 : 1 ( 1 : 0) , ASC . Brigittenau gegen Elektra
4 : 8 ( 8 : 1 ) , Rudolfshügcl gegen Columbia 21 2 : 2
( 1 : 1) , . Helfort geg . Straßenbahn 8 : 2 ( 0 : 1) , Wie¬
den gegen Fontana 4 : 2 ( 1: 1) , ASC . Simmering
gegen Union 14 1 : 0 ( 0 : 0 ) .

Turnspiele der Wiener Arbeiterturner . H a n d
ball : Ottakring gegen Stockerau 19 : 8 , Neunkir -

' später , so daß die erkrankte Arbeiterin so lange
in diesen « Abort verbleiben mußte , bevor sie ins

allgemeine Krankenhaus überführt werde « « konnte .
Der erzwungene Aufenthalt m de«»« Abort wäre

allerdings ahzukürzen gewesen , >ve ««n dem Mit¬

chel der Firma , Herr «« Heinz Richter , die Arbei¬

terinnen etwas mehr als Ausbeutungsobjekte gel¬
ten « vürden . Sein Auto , erst vor kurzem ange -
schafft , stand iin Hofe des Betriebes . Die Arbei¬
terin wäre mit ihm in fünf Minuten ins Kran -

kcnhaus überführt gewesen . Anstatt feilt Auto

zur Verfügung zu stellen , zog er aber vor , ans
dein Betriebe zu verschwinden . Menschenfreund -
lichkeit ist eben eine Tugend . Wir hoffen, daß
sich der BetriebSauSschuy , die Gcwerbcbehörde
und der Gewerbeinspektor darun « annehmcn und

Vorsorgen werden , daß die Firma eine «« genügend
großen BerbandSraum , Verbandsstoffe und alle
anderen sanitären Behelfe anschaffen wird , denn
«nit HoffmannStropfett allein ka »«n man keine »«

Verunglückten oder Kranken helfen .

chcn gegen Wiener Tean « koinb . 12 : 9; Entscheidung :
Ottakring gegen Neunkirchen 12 : 2 ( 0 : 1 ) ; Frauen :
HcrnalS gegen Favoriten 4 : 8 . — N a f f b a l l :

Brigittenau gegen AhgcrSdorf 0 : 1 ( 1 : 0 ) ; Frauen :

Favoriten gegen Mödling 2 : 0 ( 0 : 0) .

Da « Exelberg - Rennrn der Arbeiter - Radfahrer
»vurde Sonntag vom ARV . Karl Marx I » Wien

zur Durchführung gebracht . Sieger blieb im Haupl -
fahreir Stoll ( Straßenbahn , Wien ) in 11 : 21 vor

Hlebowitzky ( Karl Marx ) . Das Juniorcnfahren ge -
wann Jankovsky ( Straßenbahn , Wien ) in 11 : 04 .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFC . Prag in Berlin . Samstag und Sonntag
nachmittags nahm der Prager DFC . an einem von

der Berliner Viktoria veranstaltete »« Turnier
teil . Lorbeeren holten sich die DFC . Leute keines¬

wegs . Am SamStag wurden sie von der Wiener
A d m i r a, die sich auf ihrer Nordlandtournec in

Form gespielt hat , glatt «nit 8 : 1 überfahren .
Viktoria schlug die mit Ersatz antretende

Hertha 8 : 1 ( 0 : 0 ) . Sonntag konnte DFC . auch
keinen Sieg erringen und wurde von Hertha mit
3 : 2 ( 1 : 0 ) geschlagen . Admira gewann gegen
Viktoria 2 : 0 ( 1 : 1 ) .

Der Mitropacup hat Sonntag in Wien den

ersten Finalisten gebracht . Rapid besiegte U j p e st
Budapest mit 3 : 2 ( 2 : 0) . Da da « Mittwoch -
spiel in Budapest von Ujpest 2 : 1 gewonnen , von
der Kommission mit 0 : 0 festgesetzt wurde , weil
kein internationaler Schiedsrichter das Spiel leitete ,
wäre Rapid der erste Endspieler . Nun hat aber

Ujpest Protest eingebracht , so daß das wirkliche
Ende erst am grünen "Tisch ausgeknobelt werden
wind . GehtS nicht mit Nationalismus , dann ver¬
sucht man e« eben mit Protesten . Ein armseliger
Sport , den die Bürgerlichen d!a großzichen !

Dir Profi - Ligamristerschast hat am Sonntag
begonnen . Die Spiele brachten alle Siege der so¬
genannten Favoriten . B i k t o r i a konnte nach har¬
tem Kampfe auf Wrschowitzcr Boden die Bohe -
«n i a n r knapp schlagen , und zwar mit 8 : 2 ( 1 : 1 ) .
Sparta gewann leicht , aber nicht überzeugend ,
gegen I A F C. 4 : 0 ( 2 : 0) . Und der Neuling , der
Teplitzer FK . holte sich auf heimischem Boden
beide Punkte von öechie Karlin , die 2 : 0
( 1 : 0 ) verloren . Am SamStag fertigte S l a v i a
die Kladnoer mit 7 : 0 ab . — Der Anfang der
Ligaspicse wie « an Besuchern ein Minus aus und
die Schiedsrichter (deutsche wie tschechische) haben
neuerdings bewiesen , daß sie auch noch nicht In
„ Form " sind.

Sonstig « Ergebnisse . B u d w c i s : DFC . gege >«
Biktoria Pilsen 3 : 3 ( 1 : 0 ) . — B r ü x: Schwalbe
gegei « Sportbrüder Pensen 4 : 3 ( 4 : 1 ) . — Dux :
DSK . gegen DSK . Brüx 4 : 2 ( 1 : 1 ) . — Eger :

Mi « e Cbronil .
Siu Bahnbrecher der modernen khemie .

SPD . Die moderne Chemie ist eine junge
Wissenschaft , bei der noch alles im Flusse ist . Er -
lenntnisse , die heute als unumstößlich gelten , »vcrdcn
morgen durch neue Erfahrungen erschüttert . Jede
neue Erkenntnis liefert auch eine neue ArbeilS -
theorie , die wieder die Grundlage zu künftigen Er¬
folgen bildet .

Bor cttvas mehr als 100 Jahren »vnrden die
ersten chemischen Formeln geschaffen , die uns gestat¬
ten , das mengennläßige Verhältnis zusammengesetz¬
ter Stoffe zu bezeichnen . Der Forscher , dem wir
diesen außerordentlichen Fortschritt der Wissenschaft
verdanken , war der vor 150 Jahren , am 20. August
1779 , In Wäfocrsunda in Schweden geborene Ion «
Jacob Berzelius . Ursprünglich »var dieser
Mann Arzt . Seine medizinischen Arbeiten regten
ihn zu nmfasscnden chemischen Studien an und führ¬
ten ihn zu Forschungsergebnissen , die weit über die
Erkenntnisse seiner Zeitgenossen hinansgingen . Sv
untersuchte er den menschlichen Körper , ans seine
chentifche Znsnnlniensctzung hin . Anch mit der Zn
sainmensctznng der Mineralwasser beschäftigte er sichund wurde durch diese Arbeiten dazu veranlaßt , I »
Stockholm eine Fabrik für künstliche Mineralwasser
zu gründe ». Der große deutsche Chemiker Wöh¬
ler , dem wir die stinthetische Herstellung des Harn¬
stoffs verdanken , war einer seiner Schüler . Wöhler ,
vesse»« Arbeitsmethode an BerzelinS geschult »vurde ,
hat hie moderne Chemie in völlig neue Bahnen gc-lenkt .

Eine der ersten Entdeckungen , die BerzelinS
machte , betraf die Abscheidung aller Metalle am

negativen Pol bei der Elektrolyse . Diese Erschei¬
nung findet bei der Galvanisierung weitgehende
praktische Anweisung . Die mit dem metallischen
Uebcrzuge zu versehenden Gegenstände werden am
negativen Pol eines galvanischen Bades aufgehängt .
Beim Durchgang des elektrische » Stroms bilden sich
dann die gewünschten metallischen Niederschläge .
Bcrzeliu « »var erst 24 Jahre alt , als ihn « diese wich¬
tige Feststellung gelang . Ein Jahr früher hatte er
schon das Cerlnm entdeckt , eine der seltenen Erden ,
die später auch Auer von Welsbach bei seinem
berühmten „Auerlicht " zur Herstellung der Gasglüh -
llchtstriimpfe verwandte . Zum erstenmale hat Ber -
zelius de » Sauerstoff als Grundstoff bei der Bestim¬
mung der Atomgewichte benutzt . Er setzte das
Sauerstofsgewicht --- 100 und schuf damit den Ber -
gleichtmaßstab für Atomgewichte . 1818 konnte er
eine Tafel mit fast 200 von ihm bestimmten Atom -
und Molekulargewichten veröffentlichen . Biele Ge¬
räte , die Berzelius bei seinen Untersuchungen be¬
nutzte , hat er selbst erfunden und zum Teil auch
selbst hergestellt . U. a. führte er das Lötrohr für
seine qualitativen Analysen ein . Bon den zahlrei¬
chen Arbeite » dieses Forschers seien hier noch seine
Untersilchungcn der Kieselerden und de « Gußeisens
hervorgehoben . Diese Arbeite «« habe«« bis heute
nichts von Ihrem Werte verlöre »«. Bon BerzelinS
lernten die Elsenhüttenleutc , daß der Kohlenstoff
einer der wichtigsten Bestandteile des Gußeisens ist .
Lange Zeit hindurch »var sein Lehrbuch der Chemie ,
in dem er das gesamte chcnlische Wissen seiner Zeit
darstellte , tonangebend .

1807 wurde Berzelius Professor der Pharmazie
und Medizin in Stockholm . Ein Jahr später wurde
er Mitglied der Stockholmer Akademie u»ch 1818 zu
ihre »» ständigen Sekretär bestimmt . Die schwedische
Reaieruna »cicknetc diesen Hervorrageichei « Gelehr¬

ten durch Berleihnng des AdelStitcl « aus . Sein 1848
in Stockholm erfolgter Tod wurde weit über die
Grenzen , seines Vaterlandes hinaus als schmerzlicher
Berlnst für die Wissenschaft empfunden . W. M.

Die Kröte gehört z>« den Tieren , die unter
einem gqnz ungerechtfertigten Vorurteil der Men¬
schen z » leiden haben . Dabei ist dieses harmlose
Geschöpf ein sehr nützlicher Hausgenosse, der sichleicht zähmen läßt , sich an seinen Herrn gewohntund still seine Arbeit tut . Diese Arbeit bestehl i »n
Fressen , denn die Kröte hat einen fast uncrsätt -lichcn Hunger nach Insekten . Man hat berechnet ,daß eine Kröte in drei Monaten 10 . 000 Insektenverspeist , u»«d darunter bcfi »«den sich sehr viele , wieFliegen, Moskitos , Planzenläuse u » b ähnliches Un¬geziefer, die großen Schaden anrichtcn . Die Krötedient in Hof und Garten als Polizei gegen die Ver¬
brecher der Kleintierlvclt . Auch die Meinung , daßman , wen » « man eine Kröte berührt , Warzen ander Hand bekäme , ist vollkomnien irrig .

Ein Autowildling zu Peitschenhieben verurteilt .In Port Elizabeth , Kapkolonie , stand dieserTage ein Automobilist namens Johnson , genaniitder „ König der Anlowildlingc ", zum drei¬
zehnten Male wegen Ucbcrtretung der Ber -kehrSvorschriften vor Gericht . Er hatte diesmal eineFrau niedergestoßen und ohne anzuhaltenmehrere Meter geschleift . Der Richter ver¬urteilt « Johnson wegey rücksichtslosen Fahrens zuvier Monaten Arrest und zu zehnPeitschenhiebe » «. Der Richter erklärte , daß,nachdem alle Geldbußm und Arrestftrasen , die bis¬her über Johnson verhängt wurden , nutzlos ge¬blieben "

seien , seine öffentliche Auspeitschung dieeinzig mögliche Strafmckßnahine seizur Warnung für Johnson selbst wie anch fürandere Autowildlinge .

Dienstag , 27 . August 1929 .

SB . geg . SK . Schwaberbach 3 : 1 ( 2 : i). — Gras -
l i tz: DFC - gegen DSB . Asch 2 : 2 ( 1: 1) . —
Karlsbad : KFK . gegen FC. Eger 6 : 0 (8: 0),
Sparta gegen Sportbrüder Eger 8 : 0 ( 1: 0) . —
Aussig : DFK . gegen Slavoj Raudnitz 6 : 2 ( 0: 2) .
— Schrecken st ein : Sportbriider gegen SpBg .
Bodenbach 3 : 8 ( 3 : 8 ) . — G a b l o nz : Slavia Prag
(2. Profi ) gegen DSK . 10 : 0 ( 5: 0) . — Reichen¬
berg : RSK - gegen BSK . 3 : 3 ( 0 : 8 ) . — B r ü n n:
DSB . gegen Makkabi Proßnitz 2 : 3 ( 2: 2) . — M. >
Ostrau : MOSC . gegen ? DSB . Jägerndorf 8 : 2
( 1 : 1) , Slavia gegen Slovan 3 : 2 ( 2 : 2, 2: 1) . —
Witkowitz : DSB . gegen DSL - Oderberg 8 : 2
( 4 : 1 ) . — Troppau : DSB . geg . SK . M. - Oslrau
4 : 1 ( 2 : 1 ) , Delnicka Unie M. - Ostrau gegen Hertha
L: 1 ( 0 : 1) . — Oderberg : SK . gegen DSK . Te¬
sche » 3 : 1 ( 0 : 0 ) . — . Preßburg : SSK . gegm
Hertha Wien 3 : 2 ( 2 : 0 ) , Ligetti gegen PTE - 6 : s
( 1: 2) . — B u d a p r st: Wiener Sportklub grge »
BocSkay 9 : 1 ( 2 : 1 ) , Hungaria gegen WAC . Wien
2 : 2 ( 2 : 1 ) , 88cr FC. gegen Ncmzeti 3 : 1 ( 2: 0) .
— Szcgedin : KiSpest Budapest gegen Bastya
4 : 2 ( 8 : 1) . — Graz : Laibach gegen Graz 1 : 6
( 1 : 5 ) . — Nürnberg : 1. FC. gege » Bayern Hos
1 : 2 ( 1: 0) ! —Fürth : SpBg . gegen 1. FC. Bay¬
reuth 7 : 2 . — München : Bayern gegen Jahn
Regensburg 4 : 0 , DSB - gegen 1894 Ulm 2 : 0 . —
Bcrlinz Boldklubben 93 Kopenhagen gegen den
Spandauer SB . 0 : 2 ( SamStag ) und gegen Sport¬
verein 92 8 : 2. — Hamburg : - HSB . geg . Tennis -
Borussia Berlin 1 : 1 ( 0 : 1 ) . — Gelsenkirchen :
National Sporting - Club Kairo geg . Schalke 04 8 : 8.
— Kiel : Holstein gegen Sparta Kvschirsch-Prag
7 : 1 .

LeichtalhletU .
Fraucn - Ländcrkampf Pole » gegen Tscheche«

slowakei 73 . 5 : 32 . 5 Punkten . Die tschechischen
Athletinnen konnten gegen die Polinnen In keiner
Disziplin — mit Ausnahme im Hochsprung — aus¬
kommen . Man ist daher in der Presse von dieser
Niederlage nicht sehr erfreut . Man kann sich eben
hier nicht daran gewöhnen , Niederlagen als Sports¬
leute würdig zu tragen . Die Ergebnisse der Polinnen
sind al - guter Durchschnitt zu bezeichnen .

Der LLnderkämpf Schweden gegen Norwegen ,
der Sonntag in S t o ck h o l >n anSgetragen wurde ,
endet »nit dem Sieg der Schwede » « von 117 : 87
Punkten . Trotzdem die Schweden auf einige ihrer
besten Leute verzichten mußten , gab ea teilweise
sehr gute Leistungen .

Dl « amerikanischen Leichtathleten , die derzeit In
Europa „Gastspiele " geben , stellten sich SamStag bei
einen « Meeting in Kopcnhagei « vor nnd zeigten wie¬
der hervorragende Leistungen . Der Neger Tolan
gewann über 100 Meter in 10 . 1 und über 200 Me¬
ter in 21 . 9; Boben siegte über 400 Meter in 49. 3;
Lermond brachte die 800 Meter ii « 2 : 01 und die
1500 Meter in 4 : 04 . 5 an sich. Sexton erreichte im
Hochsprung 1. 80 Meter und Sturdie blieb im Stab¬
hochsprung mit 4. 05 Meter siegreich .

»Weltrekord lm Laufe « über 25 Kilometer . Lei
dem vom Berliner " SC . Komet 99 veranstalteten
Sportfest am Sonntag gelang e« dem Engländer
Harper über 25 Kilometer in der Zeit von 1: 23 : 45 . 8
einen neuen Weltrekord aufzustellen . Bisher war
der Finne Martellin mit 1: 24 : 25 der Rekordinhaber -

Wassersport .

Lönderkampf Deutschlang gegen Schweiz , ün
München wurde SamStag und Sonntag ' der Länder¬
kampf Deutschland gegen Schweiz dnrchgeführl . Die
Deutschland blieben in allen Bewerben siegreich und
führten SamStag schon mit 88 : 38 Punkten , wel¬
chen Borsprung sie am Sonntag auf 176 : 76 Punkte
vergrößerten .

Bei den holländischen Meisterschaften in Utrecht
erzielte Frl . Brann über 500 Meter in der Zeit
von 7 : 51 . 4 einen rienen Europarekord .

Den Jugcnd - Länderkampf Ungarn gegen Oester¬
reich , der SamStag u«ch Sonntag in Pörtschach am
Wörthersee stattfand , gewannen die Ungarn mit 51
zu 39 Punkten .
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